Vierteljäbriger Abonnenentäpreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1½ Sgr. 
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Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 

erſcheint. 


lung. 


Ni 370. 


— — — 


Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 10. Auguſt. Staatsſchuldſch. 873. 44 ⸗pCt. 
Anleihe 10134 dito de 1854 —. Prämien-⸗Anleibe 1154. Berbacher 
100 f. Kö Mindener 171. Freiburger 136 u. 122. Hamburger —. 
Medtienburger 643. Nordbahn 514. Oberſchleſ. . 228. B. 1913. 

derberger II. —. Rheiniſche 106. Metalliques 664. Looſe —. 
Wien 2 Monat 85. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Verona, 7. Auguſt. Der Sequeſter auf den Gütern von 31 
Flüchtlingen aus den venetianiſchen Provinzen iſt aufgehoben worden. 

Konſtantinopel, 30. Juli. General Vivian bereiſt die Pon⸗ 
tusküſten, um einen geeigneten Punkt zur Ausſchiffung von 9 bis 
10,000 Mann für Aſien zu erforſchen. Anapas Feſtungswerke ſollen 
geſchleift werden. Die Tſcherkeſſen wollten ſich den Vorbereitungsar⸗ 

beiten widerſetzen, wurden jedoch durch die Flotte im Zaum gehalten. 

Athen, 3. Auguſt. Es herrſchte große Frechheit der Räuber 
in der Nähe dieſer Stadt. Der Maire von Livadia ſoll von einer 
Räuberbande fortgeſchleppt, und erſt gegen ein Löſegeld befreit worden fein. 

Eine baldige Miniſtermodifikation wird erwartet, es heißt Kalergis werde 
weichen und Maurokordatos wahrſcheinlich demſelben folgen; dem Ver⸗ 
nehmen nach hat Se. Majeftät der König erſterem den Zutritt am 
Hofe verboten. 5 1 

Breslau, 10. Auguſt. [Zur Situation.] Trotz der entge⸗ 
gengeſtellten Dementi's ſcheinen ſich doch die beiden Thatſachen beſtäti⸗ 
gen zu wollen, daß Spanien in die Allianz der Weſtmächte 
eingetreten iſt und daß die Legitimiſten Spaniens und Frankreichs, ſei 
es mit ſilbſtverſtändlicher Hoffnung auf Rußland oder unter deſſen di⸗ 
rekt zugeſichertem Beiſtande den Augenblick für gekommen erachten, wel⸗ 
cher ihren Wünſchen Erfüllung bringen ſoll. 

Was die Zuſtände Italiens betrifft, auf welche fo unerwarteter 
Weiſe die Aufmerkſamkeit des Parlaments, deſſen Sitzungsbericht wir 
mit Spannung entgegenſehen, gerichtet worden iſt, ſo ſcheinen ſich dort 
ſeltſame Dinge vorzubereiten. 

Eine Erplofion ſcheint bevorzuſtehen; dürfte man aber der „Times“ 
glauben, ſo träfe Oeſterreich ſo weit ausſehende Vorbereitungen, um 

von derſelben Nutzen zu ziehen, daß Mazzini nur als Dupe der öfter: 
reichiſchen Politik arbeitete. 

Marſchall Radetzty — schreibt die Times — ſcheint feine ganze Kraft 
zu einem gewaltigen Schlag zu ſammeln, als wollte er eine ernſtliche 
Diverſion zu Gunſten Rußlands machen. Frankreich hat, dem Ver⸗ 
nehmen nach, nur 2000 Mann Beſatzung in Rom gelaſſen, und da 
die Blüthe der ſardiniſchen Armee in der Krim abweſend iſt, ſo glaubt 
man nicht, daß Piemont mehr als 18,000 — 20,000 Mann reguläre 
Truppen ins Feld ftellen könnte. In dieſer Kriſis liegt eine gefährliche 

Verſuchung und zugleich eine plaufible Entſchuldigung. 

Wie wir aus der inzwiſchen angelangten telegraphi i 
wiſſen, hat Palmerſton die Vermehrung des Eee an 1 5 
reichiſchen Armee in Italien in Abrede geſtellt; indeß ſeine geltend ge⸗ 
machten Rückſichten ſind an ſich ſchon geeignet, um über die Lage der 
Dinge in Italien die lebhafteſten Beſorgniſſe rege zu machen. 

Uebrigens ſcheint es Lord Ruſſell darauf anlegen zu wollen, 
feinen ſtaatsmänniſchen Ruf total zu ruiniren und ſich gänzlich in die 

Klaſſe politischer, Intriguanten rangiren zu wollen, deren Zeit wohl 
für England wenigſiens abgeblüht fein dürfte. — Jedenfalls beſtätigen ſich 
durch das jetzige Auftreten Ruſſells die Andeutungen unſeder londoner Pri⸗ 
vat⸗Korreſpondenz (Nr. 368 d. Z.), wonach Ruſſell nicht müde wird, gegen 
Palmerſton zu intriguiren, um ſich noch einmal in den Sattel zu heben. 

Vom Kriegsſchauplatz fehlen bedeutende Neuigkeiten; namentlich 
iſt es auffällig, daß die künftige Beſimmung Omer Paſcha's noch 
immer nicht feitgefegt worden iſt. 6 

Daß die Allürten unter allen Umſtänden einen Erfolg haben 
wollen, ſcheint gewiß und an dieſem Entſchluß ſcheitern, der Verſicherung 

der B. B. Z. zufolge, die von öſterreichiſcher Seite gemachten neuen 
Sriedensyerfuche. | Pondent derſeben 

ouis Napoleon — ſchreibt der wiener Korreſpondent derſelben — 
nichts ai Frieden a ſo lange nicht ein entſcheidender Sieg 
den Ruhmesdurſt der franzöfiichen Armee befriedigt hat. Man hat es 
hier (in Wien) an keiner Anſtrengung fehlen laſſen, und glaubte ih 
in Paris eines guten Erfolges verſichert halten zu dürfen. Hr. von 
übner ſoll das Terrain richtiger beurtheilt und von neuen, Verſuchen 
abgemahnt haben. Seine hieſigen Freunde verſichern, er fühle fid in 
Paris nicht mehr wohl und habe wiederholt um Verſetzung nachge⸗ 
ſucht. Er war auch nahe daran, ſeine Wünſche erfüllt zu ſehen als 
es den Zeitungen einfiel, aus der beabsichtigten Urlaubsreise eine Demon⸗ 
ſtration zu machen. Vorläufig wird er eine Villa in der Umgebung 
von Paris beziehen. Uebrigens darf daraus nicht auf eine Störung 
der freundlichen Beziehungen zu den Weſſmächten geſchloſſen werden. 
Dieſelben find ganz fo wie fie waren, und die oft erwähnten eigen: 
ändigen Schreiben, deren Exiſſenz uns zuverläffig verſichert wird, bes 
zeugen dies in hinreichendem Maße. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Aus der Krim haben wir telegraphiſche Nachrichten bis zum 
d. Sie unterſcheiden ſich jedoch von ihren Vorläufern in letter 
eit nur durch das Datum. Es ging wie in den letzten Tagen immer. 
as Bombardement, namentlich auf den Redan, wurde bald ſtärker, 
e fortgeſetzt. Die mehrſtündigen Pauſen gaben dann aus: 
reichende Muße, um die Ueberzeugung zu gewinnen, daß man viel 


Lärm um nichts gemacht. Die Depeſche meldet weiter, daß Omer 


will 


Aus Konſtantinopel liegt uns eine Depeſche vom 30. v. M. vor. 
Sie beſtätigt unſere früheren Meldungen, denen zufolge das Oberkom⸗ 
mando in Aſien dem Serdar Omer Paſcha angeboten, aber von dieſem 
abgelehnt worden war, während von anderer Seite behauptet wurde, 
der türkiſche Feldherr habe das erwähnte Oberkommando verlangt. 
Hinzugefügt wird noch, Omer Paſcha habe bei feiner Ablehnung be: 
ſonders geltend gemacht, die türkiſche Armee könne ſich die Ehre nicht 
A faffen, bei dem Falle Sebaſtopols thatkräftig mitgewirkt zu 
aben. 

— Die „Preſſe d'Orient“ vom 26. v. M. veröffentlicht nachſtehendes 
Bulletin, worin ſie die neueſten Nachrichten vom Kriegsſchauplatze 
reſumirt. 

„Der Courier aus der Krim iſt mit Neuigkeiten vom 24. ange⸗ 
kommen. Die Arbeiten werden mit unermüdlicher Thatkraft gefordert. 
Man iſt dem Malakoff⸗Thurm auf 60 oder 70 Metres nahe gerückt. 
Das Terrain iſt ſehr ſchlecht und die Spitzen unſerer Laufgräben wer⸗ 
den nur mit Ueberwindung der größten Schwierigkeiten forkgeführt. — 
Die aufgeſtellten Batterien wurden ſchleunigſt armirt. 

Die Arbeit iſt ſo eingerichtet, daß derjenige, welcher mit der Er⸗ 
richtung einer Batterie beauftragt iſt, nicht weiß, was neben ihm vor- 
geht. Man ſieht ſehr wenig und plaudert deshalb noch weniger. Nur 
die Chefs allein haben eine genaue Kenntniß von dem Ganzen der 
Arbeiten. Die Ruſſen ſchießen die ganze Nacht ohne Unterbrechung; 
fie laſſen in unſere Laufgräben einen Regen von Proſektilen aller Gat⸗ 
tung niederfallen. Andererſeits arbeiten ſie, ihre Vertheidigungsmittel 
zu vermehren. Die nördliche Seite der Bucht ſtarrt von Kanonen. 
In der Nacht vom 22. zum 23. hat das Gewehr: und Kanonenfeuer 
durch drei Viertelſtunden gekracht. Dieſes Feuer war durch einen fal⸗ 
ſchen Alarm verurſacht. . 

Aus der Tſchernaja nichts Neues. Man ruht ſich aus, indem 
man die Ruſſen erwartet, welche nicht kommen wollen. — Ueber den 
nächſten Angriff auf den Malakoff⸗Thurm iſt nichts Gewiſſes bekannt. 

Von Kertſch haben wir Briefe bis zum 22ſten. 

Vom azowſchen Meere war man ohne Nachricht. Fünf engli⸗ 
ſche Kanonenboote und zwei Aviſos kreuzen beſtändig vor Genitſchi 
und längs der Landzunge von Arabat. Am 18. bat ein Theil der 
Garniſon des Forts von Saint Paul einen Streifzug in das Innere 
des Landes gemacht und iſt bis Kop⸗Seraj⸗Min, und zwar auf ſechs 
Meilen Entfernung von der Stadt und eine Meile von dem kleinen, 
bei Sultanowka lagernden ruſſiſchen Korps vorgedrungen. Trotz der 
Anweſenheit der Koſaken hat man 600 Stück Hornvieh zuſammenge⸗ 
bracht, welche den Einwohnern von der Verwaltung bezahlt worden ſind. 
Die Befeſtigungen von Jenikale find beendet und armirt. Man 
führt in der Meerenge hydrographiſche Arbeiten aus.“ 

Eine Korreſpondenz deſſelben Journals giebt intereſſante Aufſchlüſſe 
über die Angriffs- und Vertheidigungs-Anſtalten, welche 
um Sebaſtopol ausgeführt werden. * n 

Die Ruſſen arbeiten mit unermüdlicher Thätigkeit, und man ge⸗ 
ſteht, daß ihre Arbeiten eben ſo gut angelegt als ausgeführt werden. 
Heute bietet die ganze lange Linie vom Redan bis zur Rhede auch 
nicht mehr die kleinſte Unterbrechung dar, ſie bildet eine unbeſchreibliche 
Anhäufung von Vertheidigungsmitteln, Redouten und Batterien. Das 
letztemal habe ich Ihnen einen Abriß der Werke gemacht, welche auf 
der Linie ausgeführt worden waren, wovon ich ſprach, — Alles dies 
iſt verändert worden. Vom großen Redan bis zur Rhede ſind die 
Werke beträchtlich vermehrt worden. Der Malakoff ift jetz, fo zu ſa⸗ 
gen, ein Außenwerk. 

Außer der großen, hinter dem Thurme befindlichen Sternſchanze 
hat der Feind eine lange befeſtigte Linie erbaut, welche ſich von rechts 
nach links ausdehnt. Zwiſchen dem Malakoff und dem Meere habe 
ich Ihnen nur zwei Hauptwerke angegeben, es ſind aber deren drei: 
eine kreisfͤrmige Batterie von 20 Kanonen, welche folglich nach zwei 
Seiten gerichtet iſt, nach links, um zwei andere Batterien zu beſchützen, 
welche fie von dem Meere trennen, und nach rechts, um die Annähe⸗ 
rungen an den Thurm zu verhindern; weiter hiervon der Heine Redan 
der Kielbucht mit 12 Kanonen, und endlich die Batterie der Spitze der 
Kielbucht auf dem weſtlichen Ausläufer der Schlucht. 

Zwiſchen dem Malakoff und dem großen Redan befindet ſich der 
Heine Malakoff⸗Redan und die Malakoff⸗Lunette, welche beide links mit 
dem Thurm und rechts mit dem großen Redan verbunden ſind. 

Auch am Redan ſind die Vertheidigungswerke vermehrt worden. 
Außer den Erdwerken im Innern des Redan haben die Ruſſen die 
nämlichen Vertheidigungs⸗Anſtalten, wie beim Malakoff⸗Thurm errichtet, 
eine Sternſchanze und maskirte Batterie. 

Endlich haben wir ſeit dem Kampfe vom 18. den Feind Tag und 
Nacht damit beſchäftigt geſehen, die Erdſchanzen an den Flanken ſeiner 
Werke noch zu erhöhen, ihre Facen zu verlängern, die Gräben zu ver⸗ 
tiefen und mit einem Worte alle Maßregeln zur Vervollkommnung des 
Vertheidigungsſoſtems der Vorſtadt von Karabelnaja zu treffen, wel⸗ 
ches ohnehin ſchon ſo umfaſſend war. 

Wir wiſſen ferner durch Ueberläufer, daß die beſten Feuerſchlünde 
vom nördlichen Fort nach der Karabelnaja⸗Linie hin transportirt wor⸗ 
den ſind. Die Werke und die Batterien des nördlichen Forts 


find mit auch 


neu angekommenen Geſchützen armirt worden. Man verſichert uns, 
daß dem Feinde ſeit der Gröffnung der Belagerung 800 —900 Stück 
Geſchütze unbrauchbar gemacht worden find. 5 

Trotz des Feindes rücken unſere Arbeiten regelmäßig vor und 
ich kann Ihnen ſo genau als möglich die Entfernung angeben, welche 
uns von den Ruſſen trennt. Von dem äußerſten Norden der Kielbucht⸗ 
Schlucht aus ſind wir durch unſere Cheminements in den Schluchten 
den feindlichen Werken auf 80 Metres nahe gekommen, dem kleinen 
Kielbucht-Redan auf dieſelbe Entfernung und dem kleinen Redan gegen 
die kreisförmige Batterie auf 70 Metres. Von da zieht ſich unſere 
Linie in 150 Metres Diſtance vor dem Vorſprung des Malakoff und 
200 Metres vor der Lunette weiter. Zu unſerer Linken find die Eng⸗ 
länder nicht über 400 Metres vor dem großen Redan hinausgekommen. 

Was die Lavarande-⸗Werke anlangt, fo find die Redouten von Ge: 
linguinsk und Volhynien vollſtändig durch einen Laufgraben verbunden 
und faſt armirt. — Die niedrige Batterie auf der ſich zur Rhede ab⸗ 
ſenkenden Kehrſeite erhält Schutzwerke, welche, da ſie dem Feuer der 
nördlichen Batterien ausgeſetzt iſt, hier unerläßlich nothwendig erſcheinen. 

Links ſind wir dem Platze auf das Bereich von beiläufig 30 Metres 
nahe gekommen. Die Breſche der gezahnten Mauer iſt noch immer 
offen, doch haben die Ruſſen auch nicht nöthig, fie auszufüllen, da von 
ihnen bereits eine halbkreisförmige Batterie errichtet wurde, deren Feuer 
die ganze Breite der Breſche und den Raum hinter derſelben kreuz— 
weiſe beſtreicht. Außerdem haben ſie rechts von der Central-Baſtion 
ein Werk in Form eines Pick-Aß errichtet, welches vollſtändig armirt 
iſt. Man neckt ſich auf dieſer Seite mit einzelnen Schüſſen, das 
iſt Alles. 

Die großen Mörfer, welche in dem genuefifchen Fort aufgeſtellt 
ſind, beunruhigen die ruſſiſche Flotte; wollte Gott, daß die Batterie 
links vom Selinguinsk die nämliche Wirkung thun könnte — und die 
zwiſchen zwei Linien aufgeſtellte Flotte von 4 Schiffen zu 120 und 
von 3 Schiffen zu 100 Geſchützen würde uns nicht mehr auf offener 
Rhede zu trotzen vermögen, 


Preuſ en. 

O Berlin, 9. Auguſt. Der bisherige Geſandte der Königin 
von Spanien am hieſigen Hofe, Marquis de Ribeira, hat heute ſeinen 
Nachfolger, den Chevalier Pascal de Oliver, dem Miniſter-Präſidenten 
vorgeſtellt. a 

Nach vielfachen Mittheilungen in den Zeitungen ſollen von Oeſter⸗ 
reich in der allerneueſten Zeit wieder Vermittelungen zur Anbah⸗ 
nung neuer Friedens-Verhandlungen gemacht worden ſein. 
Man glaubt jedoch dieſe Mittheilungen ohne Weiteres in das Gebiet 
der Fabeln verweiſen zu können. Vielmehr kann behauptet werden, 
daß jetzt ein vollſtändiger Stillſtand in der orientaliſchen Frage 
was diplomatiſche Beziehungen betrifft, eingetreten iſt. 

Der Staatsrath wird dem Vernehmen nach im September feine 
jetzt unterbrochenen Sitzungen wieder beginnen. Da ſeine Beſchäfti⸗ 
gung vorzugsweiſe im Abgeben von Gutachten beſteht, ſo darf wohl 
angenommen werden, daß ihn die Geſetzentwürfe, welche den Kammern 
für die bevorſtehende Seſſion vorgelegt werden ſollen, zunächſt und vor- 
zugsweiſe beſchäftigen werden. 

Die Neuwahlen für die zweite Kammer werden, wie man 
erfährt, im Monat September abgehalten werden. Der Magiſtrat 
unſerer Stadt iſt bereits beſchäftigt, die neuen Wählerliſten für dieſe 
Wahlen zuſammenſtellen zu laſſen. 8 

Wie man erfährt ſind von öſterreichiſcher Seite mit Frankreich und 
England Unterhandlungen wegen der Errichtung einer Europa und 
Afrika verbindenden Telegraphenlinie angeknüpft worden. Bekannt⸗ 
lich haben England und Frankreich mit Sardinien einen Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen wegen Legung eines Telegraphendrahtes über die Inſel Sar⸗ 
dinien nach der zunächſt gelegenen Spitze von Afrika. Oeſterreichiſcher⸗ 
ſeits wünſchte man nun, daß die Verbindung von Oeſterreich aus durch 
das adriatiſche Meer über die joniſchen Inſeln u. ſ. w. nach der afri⸗ 
kaniſchen Küſte hin geführt werde. Die Regierungen von Frankreich 
und England haben aber dieſen Vorſchlag mit Beſtimmtheit zurückge⸗ 
wieſen, und die Motive dazu liegen darin, daß Frankreich durch die 
Telegraphen-Verbindung mit Afrika zugleich einen Draht nach feinen 
afrikaniſchen Beſitzungen hin legen und in möoͤglichſter Unabhängigkeit 
von andern Staaten ſich befinden will. Auch England hat es nicht 
für zweckdienlich gefunden, den telegraphiſchen Weg nach Afrika und 
ſpäterhin nach Ostindien über Mittel⸗Europa zu nehmen, da es hierbei 
leicht ſeine Unabhängigkeit in der Beförderung telegraphiſcher Depefen 
einbüßen kann. Geht der Weg über Korſika und Sardinien, wie eh 
jektirt iſt, fo iſt die Abhängigkeit eine minder große, da zu er. 
rere Wege nach dem mittelländiſchen Meere hinführen, und den 
wendigen Falle alſo auch das Gebiet von Frankreich a Afrika 
kann. Der Draht zwiſchen Sardinien und der Monde Be er 
ſoll in dieſem Sommer noch gelegt werden, und or zur Verbindung 
afrifanifchen Küſte einmal ein Draht nach Weſen dung mit Egopten 
mit Algier, das anderemal nach Oſten zur i bel in kurzer Friſt bis 
bergeftellt werden. Der Draht über linie aus dem Innern des 
nach Oſtindien, wo a bu e were „Von Egypten aus 
Landes nach Bombay führt, hin 8 rothe Me i 
wird die 93 des Drahtes die durch da 0 er um Arabien 
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8. Auguft. Die Stadtkanzlei macht bekannt: 
„ > gaiferlich ruliihen Regierung iſt der Wirkliche 
1 v. Glinka, als Geſchäftsträger bei hieſiger freier 


taatsrath, Herr 1 
—.— beglaubigt worden. n 
C. B. Die von der koburgiſchen Regierung dem Bundestage 
vorgelegte Weniſheig gegen die ritterſchaftlchen Beſchwerden, welche 
den einzelnen Bundesregierungen zugegangen iſt, ſoll nach völli⸗ 


ger Befeitigung dieſer Angelegenheit vor dem Bundestagsforum, authentiſch 
veröffentlicht werden. 

om Main, 5. Auguſt, wird dem „N. C.“ geſchrieben, der 
Hauptzweck der Reiſe des hannoverſchen Staats raths Grafen Kielmans⸗ 
egge nach Frankfurt, könne wohl nicht darin beſtehen, eine für gewiſſe 
Eventualitäten vom Bunde in Ausſicht geſtellte Abſendung eines Bun⸗ 
deskommiſſärs zur Regelung der hannoverſchen Verfaſſungsangelegen⸗ 
heit zu verhüten. Die Abſendung eines Bundeskommiſſärs nach Han⸗ 
nover ſei überhaupt noch nicht zur Sprache gekommen, und Graf 
Kielmansegge würde jetzt mit dem Bunde in Frankfurt nicht in Ver⸗ 
handlung treten können, da ſchon am Tage vor der Ankunft dieſes 
Staatsmannes die Bundesverſammlung ſich bis Mitte Oktober vertagt 
hat und irgend welche Einmiſchung in die hannoverſche Verfaſſungsan⸗ 
gelegenheit nicht im Kreiſe der Befugniſſe des genannten Bundestags- 
ausſchuſſes liege. (Nachdem das Miniſterium Kielmansegge die han⸗ 
noverſche Verfaſſungsfrage im Sinne der Bundesbeſchlüſſe auf dem 
Wege der Oktroyirung zu erledigen begonnen, verliert jene Vermuthung 
ohnedies ihren Anhaltspunkt.) Die Reiſe des Grafen Kielmansegge 
nach Frankfurt dürfte wahrſcheinlich keinen anderen Zweck haben, als 
die Regelung von Privatangelegenheiten in Folge ſeiner Berufung in 
das hannoverſche Miniſterium. 

Aus dem Herzogthum Naſſau, 6. Auguſt. Unſere 
Stände haben ſich, wie verlautet, in einer der jüngſten Sitzungen über 
das Münzweſen berathen und den Wunſch geäußert, daß es der Lan⸗ 
desregierung gefallen möge, dem preußiſchen Münzſyſteme beizutreten, 
dadurch den Schaden zu tilgen, den die Reduktionen an der Grenze 
einem Theile wenigſtens verurſachen, den Wirrwarr zu heben, dem be⸗ 
ſonders der Fremde verfällt, wenn er bei einer Strecke von ein paar 
Meilen wieder einen neuen Münzfuß findet. Wir hoffen, daß die 
Bitte ein offenes Ohr findet, und konnen verſichern, daß das ganze 
Land den Fortſchritt freudig begrüßen wird. (K. 3.) 

ch we i z. 

Bern, 5. Auguſt. Nach dem 31. Juli find Erdſtöße bei Visp 
verſpürt worden. Hier war der Centralpunkt des Erdbebens, von we 
aus ſich daſſelbe theilte und theils die Visp verfolgend bis hinauf nach 
Zermatten immer ſchwächer werdend, theils der Rhone nach bis Brieg 
feine zerſtoͤrende Richtung nahm. Während die Gemeindebeamten bei 
den erſten Stößen die Flucht ergriffen und durch ihr muthloſes Bench: 
men ſehr viel zur Verwirrung beitrugen, iſt der Biſchof von Sit: 
ten auf den Schauplatz der Verwüſtung gegangen, um Troſt und 
Hilfe zu ſpenden; er fand aber nur noch 14 Perſonen. Als wunder⸗ 
bare Rettung wird folgender Fall erzählt: Nahe bei Visp war ein 
ganz vereinzelt ſtehendes Haus mit allen ſeinen Bewohnern von einem 
herabſtürzenden Felſen bedroht. Plötzlich ſpaltet ſich derſelbe, theilt ſich 
und ſtürzt links und rechts neben dem Gebäude vorbei, daſſelbe unbe 
rührt laſſend. Zwiſchen Visp und Stalten zeigen ſich zwei große Riſſe, 
in denen ein Haus verſchwinden könnte; auch mächtige Quellen ſpru⸗ 
deln dort aus der Erde hervor. In der Jeſuitenkirche in Brieg iſt 
das Gewölbe des Chors geſpalten. Die Regierung von Wallis hat 
Herrn Profeſſor Marlot und Herrn Ingenieur Gerlach abgeordnet, 
um die Wirkungen des Erdbebens in wiſſenſchaftlicher Beziehung einer 
Prüfung zu unterwerfen. — Alle im Dienſt der „großbritanniſchen 
Schwelzerlegion“ ſtebenden Ofſiziere haben dem Bundesrath zu Handen 


r 


der Bundesverſammlung eine Proteſtation und Erklärung gegen die * 


früher erwähnte Petition des Herrn v. Wattenwyl eingereicht, worin 
derſelbe wünſcht, es möchten in Beziehung auf die Werbungen wirk⸗ 
ſame Maßregeln ergriffen werden, um die ſchweizeriſchen Angehörigen 
gegen die Verlockungen der Herren Sulzberger, Funk und Baum: 
gartner ſicher zu ſtellen. Die Offiziere ſuchen das Benehmen der ge⸗ 
nannten Herren zu rechtfertigen. — Die franzöfifche Schweizerlegion 
zählt jetzt im Ganzen 900 Mann. Zufolge Verfügung des Kriegs⸗ 
miniſters ſollen alle Schweizer, die ſich in der ſeit Jahren beſtehenden 
erſten Fremdenlegion befinden, zur neuen Schweizerlegion ſtoßen. — 
Die Regierung von Wallis ſtellt das Geſuch an den Bundes rath, das 
nach Thun einberufene Bataillon das den vom Erdbeben betroffenen 
Gegenden angehört, bei Hauſe behalten zu dürfen. — Der Austritt 
des Herrn Oberſt Ziegler aus dem Nationalrath, weil dieſe Behörde 
ſichtlich das eidgenöſſiſche Wehrweſen vernachläſſige, wird ſehr bedauert, 
weil Herr Ziegler neben Herrn General Dufour die erſte militäriſche 
Autorität im Nationalrath iſt und man ſeinem Worte gewöhnlich 
viel mehr horchte, als dem eidgenöſſiſchen Militär⸗Direktor. Die 
nächſte Veranlaſſung feines Rücktritts iſt der Beſchluß des National⸗ 
raths, in dieſem Jahre keine Truppenzuſammenzüge zu veranſtalten. 


A (Fr. J.) 
Oeſterreich. 

+ Wien, 9. Auguſt. In Folge der hohen Fleiſchpreiſe iſt die bisher 
nur von einem Jahre zum andern ertheilte Erlaubniß an Fleiſchſelcher und 
Freiſchlächter, Rindfleiſch ausſchroten zu dürfen, auf weitere fünf Jahre 
verlängert worden. Zugleich wurden denſelben mehrere andere Erleichterun⸗ 

en bewilligt. — Am 3. d. hat das neue für die Inn⸗Dampfſchifffahrt von 
Maffei in München gelieferte Dampfboot ſeine Probefahrt auf dem Inn 
Basar. Der Dampfer fuhr um 1 Uhr Mittags von Paſſau ab, legte in 

cherding eine Stunde und in Obernberg % Stunde an und traf in Brau⸗ 
nau um 4,8 Uhr Abends ein. Am 1. d. um 4,6 Uhr Morgens fuhr das 
Dampfboot von Braunau nach Roſenheim. Es foll eine Hochdruckmaſchine 
von 45 Pferdekraft und nur 17 Zoll Tiefgang haben. — In Folge der 
allerhöchſten Entſchließung, welche die Einberufung der Central⸗Congrega⸗ 
tion für das lombardiſch⸗venetianiſche Königreich anordnete, wurden bereits 
mittelft eines Dekretes des General ⸗ Gouverneurs Grafen Radetzky vom 
1. Auguſt und eines Dekretes der hohen k. k. Statthalterei von Venedig 
vom 4. Auguſt Anſtalten getroffen, daß die Gemeinden zur Wahl der adli⸗ 
gen und nichtadti en Grundbeſitzer ſchreiten ſollen. Die k. k. Delegationen 
wurden mit der Ausführung der Dekrete betraut. 


may It alien. 
rend die ſardiniſche Regierung fleißig fortfährt, die aufgehobe⸗ 
nen Klöſter in Beſitz zu nehmen, macht ſeit = Paar —. in Aale eine 
Urkunde Aufſehen, die von der „Armonia“ veröffentlicht wird, und 125 
welcher Amadeus III., Graf v. Savoyen, ſeine Güter den Mönchen von Al⸗ 
tacomba im Jahre 1125 ſchenkte. Sie lautet: „Im Namen Gottes. Ich, 
Amadeus, Graf von Savoyen, mit Uebereinſtimmung meiner Gattin, ſchenke 
Gott, der ſeligen Jungfrau Maria und dem Abte von Altacomba, Amadeus 
und feinen Mitbrüdern des nämlichen Ortes, ſowohl dem jetzigen als dem 
künftigen, dieſe Güter meines Lehngutes am Ufer des Chatillon⸗Sees u. ſ. w. 
Wenn, was unmöglich iſt, einer a Nachkommen, oder Jemand Anderer 
dieſes Geſchenk ftreitig machete, oder wie immer ihm Gewalt anthun wollte, 
fo fei er verflucht 1 dem Beiſpiele Adams, der aus dem Paradieſe 
vertrieben wurde, wei 0 egen den Willen Gottes er n ſoll er von 
jedem Umgange mit den liſcee Rererſtoßen werden, für ihn ſei auf ewig 
der Eingang in das himmliſche Reich geſperrt und die Pforten der Hölle 
ſeien ihm offen, wo er auf a — dem Teufel gemartert werde, und das 
gegenwärtige Geſchenk verbleibe unantaſtbar bis ans Ende der Welt.“ (W. 3.) 


Frankreich. 

N Toulon, 6. August. Hier beſindet man ſich in der Werkſiatt 
des Krieges. Ueber 10,000 Arbeiter ſind in dem hieſigen Arſenal be⸗ 
ſchäftigt, wozu 2000 Galeeren⸗Sträffinge gehören. Die Leptern ſollten 
bis Ende dieſes Jahres den erſten 1000 Sträflingen folgen, welche 
ſchon von hier aus nach Cayenne befördert worden ſind; allein die 
Schiffe werden jetzt ſämmtlich für den 0 
dieſe ſchlechten Bürger noch in Frankreich laſſen muß. Mit größt 
Stolz werden die 60pfündigen Kanonen gezeigt, welche in den Bat: 
terien des grünen Mamelon erobert wurden, und von denen eine am 
Eingange des Kanonen⸗Magazins aufgeſtellt iſt, deſſen ungeheure Vor⸗ 


Orient gebraucht, daher man 
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räthe noch durch die Entwaffnung der Linienſchiffe, welche als Trans⸗ 
portſchiſſe verwendet werden, vermehrt ſind. Eben liegt im Hafen der 
„Valmy“ von 120 Kanonen, der die erſte Reiſe mit voller Ausrüſtung 
von 2000 Mann, die zweite aber als Flyt⸗ Schiff, zum Transport 
ausgerüſtet, machte; Ne ex zum drittenmal nach der Krim mit 
2000 Mann und mit 600 Bemannung Dienſte ohne Kanonen, 
da, wie der Kapitän ſagte, die Ruſſen ihre Kriegsſchiffe ſo gut ver⸗ 
ſteckten, wie der Kurfürſt von Trier ſeine Garden, welche er, wenn es 
Krieg gab, in Kellern verbarg, damit fie ihre ſchönen Uniformen nicht bes 
ſchmutzten. Auch die „Stadt Paris“ von 120 Kanonen liegt hier, 
welche vor dem Quarantaine⸗Fort eine Bombe in die Offizier⸗Cajüte 
erhielt; die Beſchädigung des Schiffes war ſchon auf dem Rückwege 
ausgebeſſert worden, doch wurde es hierher befehligt, um in ein 
Schraubenſchiff verwandelt zu werden. Dieſe Schrauben werden jetzt 
von Bronce gemacht, da die eiſernen zu ſchnell oxidiren; auch zieht 
man die mit 2 Flügeln vor, nachdem man dergleichen von 4 und 5 
Flügeln gemacht hatte. Die eiſernen Kaſten zum Trinkwaſſer werden 
dagegen beibehalten, weil der Roſt das Waſſer beſſer und geſünder er⸗ 
hält, ſo daß man die galvaniſirten, welche keinen Roſt anſetzten, wieder 
abgeſchafft hat. Toulon wird dergeſtalt vergrößert, daß es einen neuen 
Haupt⸗Wall erhalten muß, um für die neuen Straßen Raum zu ge⸗ 
winnen. Ueberall iſt hier außer ſchoͤnen öffentlichen Springbrunnen 
für fließendes Waſſer in den Straßen geſorgt, welches bei der jetzigen 
Hitze ſehr erfriſchend iſt. Der Handel iſt hier ſehr blühend, und die 
Menge von Hanf, welche die hieſigen Seilerwerkſtätten für die Marine 
bedarf, wird jetzt aus Italien eingeführt; auch liefert Frankreich 
deſſen jetzt ſchon in hinreichender Menge, denn der Ackerbau hat be⸗ 
deutend zugenommen, ſeit die Regierung den Anbau der Färberöthe 
dadurch beförderte, daß fie die krapprothen Hoſen bei dem Heere ein: 
führte, eine unſchöne Farbe, welche dem Militär Anfangs ſehr mißftel; 
allein man zog den Vortheil des Ackerbaues vor, und ſo hat neben 
der Induſtrie auch der Landbau in Frankreich ſehr gewonnen. Senſa⸗ 
tion haben hier die erſten ruſſiſchen Schiſſe gemacht, welche im azow⸗ 
ſchen Meere aufgebracht, hier mit franzöſiſchen Seeleuten bemannt ein: 
liefen, und ſofort wieder beladen nach der Krim zurückgeſchickt wurden. 


Großbritannien 

London, 7. Auguſt. Der Beſuch des Königs von Portugal ſcheint 
auch für den Hof eine Ueberraſchung geweſen zu ſein. Es waren von 
Osborne aus keine Anſtalten zu feinem Empfang getroffen worden, Erſt 
als der portugieſiſche Kriegsdampfer „Mindello“ in Southampton eingelau⸗ 
fen war, wurde die Ankunft des Königs durch den Telegraphen nach Osborne 
gemeldet, worauf Prinz Albert auf der königl. Pacht „Elfin“ von der Infel 
Wight herüberkam und die königl. Gäſte nach Osborne einlud. Se. Maj. 
und der Herzog von Oporto fuhren dann ohne Verzug mit dem Prinzen zur 
Sieh: doch dürfte ihr Verweilen in England diesmal nur von ſehr kurzer 

auer ſein. 

An der Legung des Telegraphendrahts, der mit der Zeit den 
atlantiſchen 1 durchſchneiden ſoll, wird in Amerika rüſtig gear⸗ 
beitet. In 6—8 Wochen dürfte die Leitung bis St. Johns in Neufundland 
vollendet ſein, und der Draht für dieſe Strecke iſt ſchon von London aus 
verſchifft worden. Wenn atlantiſche Dampfer in St. Johns anlegen — es 
wird dort eine Kohlenſtation errichtet — und von dort nach New⸗MJork tele⸗ 


r 
Auslaufen eines ſolchen Dampfers von England, europäifche 
8. A — wenn Schiffe auf der Reiſe von 


Nuß lan d. 


P. C. Warſchau, 7. Auguſt. Die Regierungs⸗Zeitung bringt 
folgenden Bericht über die an den tſcherkeſſiſchen Delinquenten voll⸗ 
zogene Strafe: Am 4. Auguſt wurde das von dem Kriegs⸗ 
Gericht gegen fünf Reiter der Bergodlfer: Kavallerie: Divifion gefällte 
Urtheil vollſtreckt. Byta Calkowy, Saweli Danbekoff, Jena Slanoff, 
Genarduk Zugajeff und Dedi Sakoff waren wegen des von ihnen in 
der Nacht vom 10. auf den 11. Juli auf dem Wege zwiſchen Kaluſchyn 
und Minsk verübten Straßenraubs und Mordes vor das Kriegsgericht 
geſtellt worden. Die Uebelthäter wurden den geſetzlichen Vorſchriften 
gemäß, an der Stelle des begangenen Verbrechens von der Diviſton 
der reitenden Bergvölker, die dazu in ihrem vollſtändigen Beſtand ver⸗ 
ſammelt war, erſchoſſen, und zwar aus Rückſicht auf die Bitte der 
Bergvölker ſelbſt, welche, der Miſſethat der Delinquenten ſich ſchämend, 
es ſich einſtimmig als eine Gnade ausgebeten hatten, daß man ihnen 
erlaube, das Todesurtheil zu vollſtrecken und auf dieſe Weiſe den Schand⸗ 
fleck von dem Namen der Bergvölker abzuwaſchen, denn nach ihren 
Worten begehrten fie, ihrem allerhöchſten Herrn zu dienen, um Er. 
kaiserlichen Majeftät ihre Anhänglichkeit und Treue zu bezeugen, — 
Von Warſchau waren der General Lieutenant Nippa nach Bobruysk 
und der Generalſtabsarzt der aktiven Armee, Geheimrath Tſchetyrkin, 


nach Kiew abgereiſt. 2 
Afiem 


China. [Die Inſurgenten im Norden und Süden.) 
Die neueſte Ueberlandspoſt aus Hongkong vom 9. Juni bringt uns 
endlich einmal wieder Nachrichten über die Inſurgenten im Norden, 
von denen man ſeit lange nichts vernommen hatte. Die pekinger 
Hofzeitung vom 21. April berichtet, daß die Hauptſtadt der Provinz 
Hupi, Wutſchang, an der Mündung des Han in den Jangtſekiang, 
von den Inſurgenten wieder erobert worden ſei (gegenwärtig zum 
drittenmale). Dieſe Stadt am rechten Ufer des Jangtfetiang bildet 
mit der am linken Ufer ihr gegenüber gelegenen, die Hanyang heißt, 
eine einzige, große, zahlreich bevölkerte Stadt, welche bei den Handels⸗ 
leuten gewöhnlich Hankau genannt wird. Der Gouverneur der Pro⸗ 
vinz Hupi iſt in dem diesmaligen Kampfe gefallen; dagegen iſt der den 
Fall der Stadt überlebende Vicekönig Yangpeib nur deshalb unbeſtraft 
geblieben, weil man gegenwärtig, wie es im kaiſerlichen Reſtript heißt, 
Männer zum Schutze der nördlich vom Jangtſekiang gelegenen Pro- 
vinzen bedürfe. Seiner Titel beraubt, hat er ſein Kommando be⸗ 
halten, um Gelegenheit zu haben, ſein Vergehen wieder gut zu 
machen. — Der feiner Zeit mehr als 18 Monate in Schanghai 
dominirende Rebellenchef Liui ſoll gegenwärtig ſeine Fahne in Tungpa, 
60 engliſche Meilen nordweſtlich von dem wegen ſeiner Manufakturen 
weit und breit berühmten Sutſchau, aufgepflanzt haben. Auch in der 
Umgegend von Futſchau haben bedrohliche Aufſtände ſtattgefunden. — 
Die Rebellen im Süden, in der Provinz Kwangtung, die ſeither 
mehrere Niederlagen erlitten hatten, find in den letzten Wochen wieder 
glücklicher geweſen. In Kanton ſelbſt if, ſeitdem ſich der Aufruhr 
mehr nach den nördlichen Diſtrikten der Provinz ausgebreitet und die 
Einſchließung der Stadt von der See- und Landfeite her aufgehört 
hat, das Vertrauen wiedergekehrt. Der Handel hat einen neuen 
Aufſchwung genommen, die Zufuhren von Reis ſind bedeutender ge⸗ 
worden und die Zahl der Bettler auf den Straßen hat Hy 5 N 

N Gl. Pr. 30 

Japan. [Der ruſſiſche Admiral Putiatine und die 
Beſatzung der „Diana“ — Britiſche und franzöſiſche 
Kriegsſchiffe.] Es ſcheint ausgemacht, daß ſich der ruſſiſche Admi⸗ 


4 Monat, Sohn eines 


ral Putiatine in einer eigenthümlichen, nicht eben beneidenswerthen 


Lage in Japan befindet. Wir berichteten ſeiner Zeit, wie bei dem 
furchtbaren Erdbeben am 23. Dezember v. J. die ruſſiſche Fregakte 
„Diana“, an deren Bord der gedachte Admiral war, in der Bai von 
Simoda zertrümmert wurde. Die Beſatzung fand damals in einem 
circa 30 engl. Meilen von Simoda entfernten Dorfe Hida . 
liche Aufnahme, aber ihre Verſuche, nach Rußland zurückzukehren, 

bis jetzt für die Mehrzahl wenigſtens erfolglos geblieben. Ein ameri⸗ 
kaniſcher Kauffahrteifahrer „Young America“ kam im April d. J. nach 
Simoda. Hier nahm derſelbe einen ruſſiſchen Offizier und 10 Mat 
an Bord und fuhr mit ihnen nach einer etwa 45 engl. Meilen ent⸗ 
fernten Bai, wo man den ruſſiſchen Admiral traf. Ver einiger Zeit 
batte ein amerikaniſcher Schooner von San Francisko einen Theil der 
ehemaligen Beſatzung der „Diana“, 170 Mann, nach Petropaulowski 
in Kamtſchatka übergeführt. Kapitän Babcock vom „Young America“ 
ward nun mit dem Admiral handelseinig, ihn ſammt allen ſeinen 
Leuten, den von der „Diana“ geborgenen Vorräthen und Munition, 
nebſt 6 eiſernen Kanonen für 34,000 Dollars nach Kamtſchatka zu 
bringen. Alles war, nach Ueberwindung mancher Schwierigkeiten, zur 


Abfahrt bereit, als vom Maſtkorbe des „Young America“ zwei fran⸗ 


zöſiſche Kriegsſchiffe, ein Dampfer und eine Fregatte, am Eingang der 
Bai ſignaliſirt wurden. Der Admiral, ſammt den noch übrigen 375 
Leuten von der Beſatzung der „Diana“ und allem Gepäck ꝛc. mußte 
ſchleunigſt wieder an's Land gebracht werden. Als Kapitän Babcock 
zur Bai hinausfuhr, ward er durch zwei ſcharfe Schüſſe gezwungen, 
beizulegen und ſich den Beſuch eines franzöſiſchen Offiziers, der ſich 
nach den Ruſſen erkundigte, geſallen zu laſfen. So wird aus Schanghai 
berichtet, wo der „Young America“ am 4. Juni d. I. von Japan 
anlangte. — Bis zum 19. Mai war die Ratifikation des Vertrages 


mit Großbritannien ſeitens der japaneſiſchen Regierung noch nicht voll⸗ 


zogen. Das britiſche Admiralſchiff „Wincheſter“ (50 Kanonen) hatte 


an dieſem Tage Nangaſacki, wo damals gerade die franzöſiſche Fre⸗ 


gatte „Sibylle“ (50 Kanonen) anlangte, verlaſſen, während die fran⸗ 
zöſiſche Fregatte „Conſtantine“ dort bereits vor Anker lag und den 
Dampfer „Colbert“ (6 Kanonen) erwartete, der noch auf einer Kreuz⸗ 
fahrt begriffen war. Dieſe Nachrichten brachte der britiſche Dampfer 
„Styx“ (6 Kanonen) nach Schanghai, der nur 4 Tage von Nanga⸗ 
ſacki unterwegs geweſen war. (N. Pr. 3.) 


* * * 0 
Provinzial-Zeitung. 

5 Breslau, 10. Aug. [Zur Tagesgeſchichte.] Herrn Bau⸗In⸗ 
ſpektor Wäſemann wurde am 8. d. Mis. die hohe e 
Sr. Majeſtät dem Könige einige feiner Entwürfe von Gebäuden, deren 
Ausführung theils begonnen, theils noch bevorſteht, in Erdmanns⸗ 
dorf vorlegen zu dürfen. Beſonders feſſelten die Entwürfe zu dem 
Neubau des Rathhauſes in Waldenburg und des dem Baron von 
Falkenbauſen gehörigen Schloſſes Wallisfurth, in der Nähe 
Glaz gelegen, die allerböchſte Aufmerkſamkeit. Nach Durchſicht der Ent⸗ 
würfe zu dem neuen Börſenbau in Breslau, wovon Herr Wäfe⸗ 
mann bereits eine Umarbeitung des zweiten Entwurfs in dieſen Tagen 


von 


dem betreffenden Baukomite zu übergeben gedenkt, wurde ihm die An⸗ 


erkennung ſeines Talents und Fleißes, in Gegenwart der Va 2 
Herrſchaften und der hohen Gaͤſte, unter denen auch der Herr Fürſtbi⸗ 
ſchef von Breslau ſich befand, in den ſchmeichelbafteſten Worten aus: 
gedrückt. — Am vorigen Sonnabend hatten auch die Dom⸗Kapitulare 
v. Plotho und Neukirch als Deputirte des hieſigen Domkapitels die 


Ebre, Sr. Mafſeſtät dem Könige die ehrfurchtsvollſten Begrüßungen 
lv are. Die Oeputitten Würden . 5 
ener nne e 


und zur königl. Tafel gezogen. N 
„Der Militäroberprediger des 6. Armeekorps, Herr Reitzenſtetn, 
iſt gegenwärtig auf einer Inſpektionsreiſe durch die Provinz begriffen, 
und predigte dieſer Tage in Strehlen vor dem verſammelte Mili⸗ 
tär. — Der koönigl. Regierungs- und Schulrath Herr Dr. & eve 
nahm zu Anfang d. M. die Abiturientenprüfung in Gleiwitz gb, wo 
von 23 Primanern, die ſich dem mündlichen Examen unterzogen, 16 
das Zeugniß der Reife erhielten. 72 HE 

eſtern war die Arena zum Benefiz des Regiſſeur Dahm in den 
meiſten Räumen gut beſetzt. Die Aufführung zeugte von großem Fleiß, ob⸗ 
wohl die Kräfte nicht völlig ausreichten. Vom Publikum wurde das 
würdige Kleeblatt: Wohlbrück, Triebler und Schulze mit Bei⸗ 
fall überſchüttet. f 


„ Breslau, 10. Auguſt. [Die öffentliche Prüfung aller 
Klaſſen des Matthias⸗Gymnaſiums], wozu Herr Direktor Dr. 
Wiſſowa mittelſt eines fo eben ausgegebenen Jahresberichts einladet, 
wird den 13. und 14. d. M. ſtatifinden, und am 15. durch Entlaſſung 
der Abiturienten u. ſ. w. das Schuljahr geſchloſſen werden. — 1 


as 


Gymnaſium wurde im verfloſſenen Jahre von 655 Sch In beſucht 


und entließ an Oſtern deren 4, an Michgelis deren 28 mit dem Zeug⸗ 
niß der Reife verſehen. Als Lehrer fungtren incl. des Direktors 25; 
durch den Tod hat das . den verdienten Prof. Krämer 
verloren; durch Niederlegung ſeiner Stelle wird es verlieren Herrn 
Profeſſor Schall, den älteſten Lehrer der Anſtalt, welcher er 44 Jahre 
angebörte. ine a 

Zu den erfreulichſten Ereigniſſen des perfloſſenen Schuljahrs 15 te 
das Amts» Jubiläum des Herrn Direktor Wiſſ An wüde — 
auch in dieſen Blättern berichtet wurde. — 

Als auf eine exwünſchte Erweiterung der Anſtalt verweiſen wir auf 
die beabſichtigte Errichtung einer Oktava (eine Septima, als Vorberei⸗ 
tungsſchule, beſteht bereits), wenn ſich eine größere Zahl von Knaben 
im Alter von etwa 8 Jahren, die mit den Elementen bereits bekannt 
ſind, zum Unterricht melden ſollte. Eine ae 6—7jährige Kna⸗ 
ben obne alle Elementarkenntmiſſe zu bilden, iſt vom den Behörden nicht 
für zweckmäßig befunden worden. Die mit der An 10 e 
wobithätigen Inſtitute find: 1) die Gomnaſial⸗Krankenkafſe, 
welche ein Kapftal⸗Vermögen von 2865 Thlr. hat und an Beiträgen 
der Schüler 172 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. einnahm, 2) das Convlkko⸗ 
rinum, welches ungeachtet der theuren Zeit nicht nur die fundirte Zahl 
von 30 Freiſtellen auch dieſes Jahr erhielt, ſondern auch 5 neue, welche 
aus den Ueberſchüſſen der Zablungen der Penſignäre geſtiftet wurden. 
Der Jahresbericht enthält diesmal eine ſchäßenswerthe hr des 
Herrn Sberlehrer Dittrich „über die Zufammenſetzung kubiſcher 


Gleichungen.“ f 
Den Hausfrauen unſerer Stadt können 


Breslau, 10. Auguſt. 
wir die erfreuliche Nachricht mittheilen, daß die erſte ſchleſ. Waſch⸗ 
Maſchine bereits hier angelangt iſt und von künftigem Montag 
an am Ringe Nr. 54 im Gewölbe zur Beſichtigung aufgeſtellt 
fein wird. Auch können daſelbſt ausführliche Beſchreib 12 und Ge: 
brauchs⸗Anweiſungen in Empfang genommen werden. an er fo ws 
385 verfuche, um den Beweis der Jweckmäßigkeit der Maſchine außer allem 

ellen, öffentlich veranſtaltet werden. Ein geſtern im 


weifel zu N 1 0 et: 
ſein von drei tüchtigen Hausfrauen gemachter Verſuch fiel fo beftiedi⸗ 
gend aus, daß dieſe drei Damen ſich Maſchinen ſofort b 


Es 
freut uns um ſo mehr, daß ſich die Maſchine als fo praktiſch erwieſen, 
weil der Erfinder ein Schleſier und dieſelben auch in Schleſien ange: 


fertigt werden. 
Auguſt. [unglücksfall.] Am 8. d. M. Nachmittags 
Jahr 


Breslau, 9. es 
ertrank zu Lehmgruben in einem Graben ein Knabe im Alter von 3 
zu Lehmgruben wohnenden Zimmerg N 


[Diebſtähle.] Es wurden geſtohlen: Am 6. d. 
ten Frauensperſon aus der T res Kleides q 
Geldbeutel, enthaltend 3 60 inige Sgr. board 
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| 
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| 
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Karlsſtraße Nr. 31 aus dem gewaltfam erbrochenen Keller 1 Quart Butter 
el ein Been, Als wahrſcheinlich . wurde am 8. d. ein wol⸗ 
ener Klingelzug mine eits in Beſchlag genommen. 5 
Betrug.) Am 7. d. M. kam eine une Frauensperſon, ländlich 
eidet, in den Verkaufskeller einer hieſigen Viktualienhändlerin und ließ 
u dort einige Lebensmittel, welche fie gleich verzehrte, geben. Während 
eſſelben erzählte fie der Viktualienhändlerin, daß fie einen Diamant, wel⸗ 
8 A ſie 1 bereits zu einem Goldarbeiter geſchafft, und daß dieſer 
at ihr ie, Wereh obgefchägt habe, fie ich aber Thäme, den en. 
Hänblerin er ſetzigen Kleidung abzuholen. Hierauf bat fie die Viktualien⸗ 
4 7 um einen Anzug und um die Gefälligkeit, fie zu dem gu. Gold⸗ 
Fa r an beoleisen, Beides wurde ihr zugeſagt, fie auch zum Umkleiden 
in 112 Abgegrenzten Theil des Kellers gewieſen, der jedoch noch einen 
ri en Ausgang nach dem Haufe zu hat. Als nun die Viktualienhändlerin, 
Pin che ſich ſelbſt erſt angekleidet hatte, nach der Unbekannten ſah, war letz⸗ 
beg aus dem ihr angewieſenen Gemache mit den ihr anvertrauten Sachen, 
Fe 1 Umſchlagetuch, 1 Haube, 1 Frauen⸗Ueberrock und 1 Kravatte 
Wei efunden wurden: Am Tten d. M. in dem bei Morgenau befindlichen 
eidengeſträuch 1 Packet, enthaltend einen Reſt Beinkleiderzeug, 1 neues 
Hemde, 1 grüne unterjacke, 1 Halstuch, 1 Stück Schürzenzeug, 1 Paar 
blaue Strümpfe und 1 rothes Taſchentuch. Am Sten d. M. an der Korn⸗ 
Ecke 1 Stubenſchlüſſel. 0 
Verloren wurde: Auf dem Wege vom Volksgarten nach der Schweid⸗ 
nitzer Straße, muthmaßlich in der hierbei benutzten Droſchke, ein Notizbuch, 
enthaltend einen Gewerbeſchein, auf den Namen Goldſtein lautend, und einige 
Quittungen. (Pol.⸗ u. Frd.⸗Bl.) 


Erdmannsdorf, 9. Auguſt. Ein Bericht des Herrn Landraths 
% Gräpenitz über das hieſige Krankenhaus „Bethanien“ enthält 
folgende bemerkenswerthe Angaben: Das Hauptgebäude bietet Raum 
zur Aufnabme von 60 Kranken; es hat 15 heizbare Zimmer für die 
Kranken und das Pflegeperſonal, eine Kapelle, ein Konferenz⸗Zimmer, 
eine kleine Apotheke, zwei Badeſtuben; das Nebengebäude die Räum⸗ 
lichkeiten für Stallungen, Backſtube u. . w. Beide Gebäude find um: 
geben von einem freundlichen baumreichen Garten⸗ und Wieſengrund⸗ 
ſtück. Die Anſtalt verdankt zunächſt ihr Daſein der allergnädigſten Für: 
ſorge und Theilnahme Sr. Majeſtät des Königs, Allerhöchſtwelcher durch 
die Ueberweiſung eines ausgezeichnet geeigneten Grundſtücks die erſte 
Anregung dazu gegeben und neuerdings wiederum durch das bedeutende 
Gnadengeſchenk von 5200 Thlr. im Verein mit Ihrer Maj. der Köni⸗ 
gin die ſegensreiche Wirkſamkeit des Inſtituts gehoben. — Voll des 
Uefſten und innigſten Dankes für die große Liebe und Theilnahme, die 
dem Werke von unendlich viel Seiten zu Theil geworden, erwähnt der 
Bericht die reichen Gaben der Liebe, die von unzähligen Theilnehmenden 
Aus der Nähe und Ferne zugefloſſen, die zahlreichen Handleiſtungen durch 
d BL ch von Baufuhren und Bauarbeiten, als beſon⸗ 

ers dur a \ 

ten aller Art für die innere Einrichtung des Hauſes. Es find nament⸗ 
Ih Betten, Leib⸗ und Bettwäſche, Handtücher, Strümpfe, Kleidungs⸗ 

i Leinwand und Hausgeräth eingegangen, Gegenſtände, deren das 
Haus in großer Menge bedarf. Nähere Auskunft ertheilen die über 
den Empfang der Liebesgaben veröffentlichten und in dem Bericht zu⸗ 
ſammengeſtellten Bekanntmachungen, wonach bis zum 15. März d. J. 
an baarem Gelde 4073 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf. meiſt im Kreiſe ſelbſt 
und der umliegenden Gegend aufgebracht wurden. Am 29. Mai v. J. 
wurde der Bau in Angriff genommen und am 3. Juli d. J. fand, 
1 Mt Zeit berichtet haben, die Einweihung und Eröff; 


nun dt. \ 
zur raſchen und gedeihlichen Förderung des Unternehmens hat 
die e Leitung des Herrn Kandratde von Gräpenig weſent⸗ 
lich beigetragen. Möge es in gleicher gottgefälliger Weiſe zu immer 
größerem Umfange und weithin ausgedehnter Thätigkeit heranreifen. 


Waldenburg. Die Herren Miniſter des Innern und der Fi⸗ 
nanzen haben mittelſt Reſkripts vom 2. Auguſt d. die Erhebung eines 
Steuer⸗Zuſchlages von 100 Prozent auf die Staats⸗Einkommen⸗ 
ſteuer und die Klaſſenſteuer in der Stadt Waldenburg an Stelle der 
bisherigen direkten Kommunal⸗Abgaben, unter Freilaſſung der in den 
Unterſtüfen 13. und 1b. der unterſten Klaſſenſteuer⸗Stufe ſteuernden 
Lehrlinge, Geſellen und Dienſtboten, inſoweit bei letzteren beiden nicht 
ein besonderer Haushalt begründet it, dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen 
Behörden gemäß, jedoch vorläuſig nur für diefes Jahr genehmigt, 
4 . nn die etwa nöthig ſcheinende 
weitere ligung von den bis jetzt ungewiſſen, d 

Erfahrungen abhangig zu Bor se gehe, Mad un anapenden 


— 11. 


e. Löwenberg, 9. Auguſt. Am 3. 2 i i 
heftiges Herber in den ſpäten EIERN HR, 113 Südwest noch 
Nordoſt hieſitgen Kreiſes. Die Feldfrüchte von Egelsdorf bei 
Flins berg, Ullersdorf, greiffenfteini Sgeisdort bei 

a n iſteiniſch, Hennersdorf, lie⸗ 
benthaliſch, bis hin nach Spiller und Johnsdorf wurd 
zum großen Theil durch Hagelſchlag vernichtet. Lider 9 
die größere Anzahl der von jenem Gewitter heimgeſuchten Srundbefiger 
ihre Ernten nicht verſichert, obgleich zu ſolchen Vericherungen fo 85 
Gelegenheit geboten wird. Da gegenwärtig der ländliche Grundbeſitz der 
weitaus bevorzugtere Stand iſt, verdient eine ſolche Nichtachtung des 
Ernteſezens im Hinblick auf die überwiegende Mehrbeit entbehrender 
Rebenmenſchen eine um ſo entſchiedenere Mißbilligung. — Die dem 
Grafen v. Schaffgotſch von Urgroßeltern her eigenthümliche Burg⸗ 
ruine Greiffenſtein wird nunmehr ſeitens der gedachten warmbrun⸗ 
ner Dominialherrſchaft nach Möglichkeit wiederum reſtaurirt. — 
Mittwoch den 8. Auguſt, Nachmittags, trafen hier der Premſersvieute⸗ 
nant Hönnig vom 3. Artillerie⸗Regiment und Sekonde⸗Lieutenant 
Holleben vom 1. Garde-Regiment, zunächſt von Hainau kommend, 


ein, behufs der alljährlich wiederkehrenden Uebungsmärſche in Gebirgs⸗ S 


keiſen. Dieſelben gehen den 10. Auguſt, nach dem heutigen Ruhetage, 
den hier ab nach Hirschberg als Offyier-Rommande, von 18. Rail 
Yen und 16 Infanteriſten zur Bedienung von 4 Natron Wagen 
uud 25 Pferden begleitet, und werden in jüböftlicher Richtung dem 


etengebirge entlang, von Hirſchberg aus ihre Tour fortſetzen.— 8 


e am letzten Wochenmarkte, den 6. Auguſt, abermals erfolgte Stei⸗ 
9 0 . ee hat an dem fetzigen Zeitpunkte wo 
Bi Himmels reichſter Ernteſegen immer mehr die Scheunen und Spei⸗ 
Ver aufüllt, einen ſehr verzeihlichen Mißmutb erregt; der berliner 
effel gelber Weizen ſtieg von 3 Thlr. 24 Sgr. wiederum au 
Doch u der Roggen von 3 Thlr. 6 Sgr. ſogar auf 3 Thlr. 15 Sgr. 
och nicht allein die vegetabiliſchen Nahrungsſtoffe nehmen zu im 
Preiſe, auch die animaliſchen Speiſen erreichen immer höhere Preiſe in 
unſerer Gegend, wo die Rindplehzucht ſtark getrieben wird. Das Pfd. 
Schal gilt 3 Sar., Echöpfenfeits 3% Sor, Kaen 7 Sar. 
Schweineſeelſch 4% Sgr. zufolge der Selbfttare der hieſt en Fleiſcher 
dio Monat August. — Seit dem Eingangs erwähnten heftigen Ge⸗ 
itter vom 3. August find hier ſehr niedrige Wärmegrade eingetreten, 
der letze Sonntag war wiederum ein Regentag, die lebte Nacht bon 
8. zum 9. August, nach geräuſchlos ſich entladender Elektrizität, ic 
n heute Donnerflag, iſt der Horizont wiederum ziemli 
ewöͤlkt. 


* Ans dem Kreiſe Sagan. Am 5. Auguſt hatte die gie ng 


e eee eine erhebende Feier durch die inſeg⸗ 
a 


noch rüſtig, aber in dürftiger Lage, erſchienen mit ihren Frauen am Altar, 
. einem Eheſtande von Ei f ihren F Sue 
Verſamder Kirche ertheilen zu laſſen. Mit tiefer Rüßrung ſah die zahlrei 2 
bibeln den üg wie die von Ihrer e der Königin ü krfendeten Brad: 
empfüngen nden Jubelpaaren übergeben uud von biefen mit Dankes 


> beiten Froſtes dargereicht worden ſei. Außerdem hatte no 
eſtät der König eite Geldunterſtützung von 20 Thalern allergnädig 


nfertigung und Ueberſendung von Geſchenken und Arbei⸗ ph 


FI Cocons erſter Sorte; ebenſo iſt die Haspel⸗Anſtalt des Lehrer Seidel in 


ch] Reſtanten des hieſigen Seidenbauvereins ihre age bald an den Ren⸗ 
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bewilligt. In gleicher Weife iſt daſelbſt von unſerm erhabenen Herrſcherpaar 
ſchon im vorigen Jahre eine Jubelehe aus Zeißau beglückt worden. 

H. Hainan, 7. Auguſt. Verernsſchießen.] Der am Orte ſeit 
24 Jahren beſtehende Bürger⸗Schieß⸗Verein feierte fein Stiftungsfeſt 
am 3. Auguſt zum Andenken Sr. bochſeligen Majeftät Friedrich Wil: 
helm des Dritten. Im vergangenen Jahre war das Schießen abgekürzt 
worden, damit bei der theuren nahrungsloſen Zeit nicht das Beiſpiel 
gegeben werde, daß in dulce jubilo gelebt wird, während andere Be⸗ 
wobner der Stadt am Hungertuche nagen. Das Feſt ſelbſt wurde dem 
Zweck entſprechend in dieſem Jahre in einfach würdiger Weiſe began⸗ 
gen, namentlich, da ſeit dem Jahre 1841 kein Mannſchießen ab⸗ 
gehalten worden it. — Bei einem ſolennen Feſteſſen im deulſchen 
Haufe wurde durch eine gediegene Rede des Herrn Buchdruckerei 
Beſitzer und Ehren⸗Mitgliedes Herrn Fiſcher das Andenken Sr. 
2 ee folgte der Toaſt des königl. . 

errn Freiherrn v. Rothkirch⸗Trach, auf Se. Majeſtät unfern aller: 55 11 7 ; ner Artnblihen* 

gnädigſten König, wobei derſelbe namentlich hervorhob, daß die e F ee e e ee babe A 
Gnade des Himmels durch die Weisheit unſeres „geliebten, Monarchen ſſt der Stand und die öfonomifche Bewirthſchaftung fümmtlicher zum Do⸗ 
uns die Segnungen des Friedens erhalten, vor den Schreckniſſen eines] minjum gehörenden Forſtreviere rühmlichſt anerkannt worden, und dürften 
verheerenden Krieges bewahrt, und es daher an der Zeit ſei, den Him⸗ ſolche bei einer mäßigen Conſumtion, trotzdem ſie früher ſtark hergenommen 
mel zu bitten, daß. die reine ſchleſiſche Gebirgsluft auf die Geſundheit wurden, den nöthigen Bedarf an Holzkohle liefern. In den beiden, zu je 3 
Sr. Majeſtät fo heilbringend wirken möge, daß er feinem ihm ergebe: | Pochftempeln eingerichteten, Schlackenpochen finden nur wenige Arbeiter {oh 
benen Volke noch lange als treuer Vater und Beſchützer ohne drückende] nende Beſchäſtigung. — Gegenwärtig hat dieſe der hieſige ehemalige Hütten⸗ 
körperliche Leiden erhalten werde. — Dieſe Sprache ergriff die auch] Faktor, Herr E. Küas, in Pacht und thut ſich dieſer, in feiner fetzigen Ka⸗ 
von zahlreichen hohen Gäſten beſuchten und gechrten Mitglieder. in fo |tegorie als Hüttenpächter, nicht weniger denn früher, als äußerſt 5 05 
19 e Referent manche Thräne zerdrücken fab. g e e Been venere e e ee 5 

Bei dem Schießen ſelbſt erwarb die Königswürde das Ehrenmitglied] dargebe e ie der ſchlimme der ſchlimmſten, näm⸗ 
Herr Drechslermeiſter Ebrenberg und Marſchall wurde der err hier ruhenden Frequenz ie at) 5 2 ur : RT RG 
Premier⸗Lieutenant des Vereins, Here Tope Schenk, die —.— 92 Ertrages e e x eas ln de Ai e * 
tag den 5. eingeführt wurden. Das Feſt ſelbſt ſchloß ein Ball an dem⸗ Kraut, die Hauptnahrungszweige hieſiger Gegend, ließen uns bei ihrem 
ſelben Abende im Gaſthofe des deutſchen Hauſes. überaus ſchönen und üppigen Stande einer frohen Hoffnung auf eine reich⸗ 

Das vergangene Schießen hat erneuert den Beweis geliefert, daß liche Ernte hingeben, aber auch dieſe muß ſchwinden, da beide Gattungen 
der alte biedere Sinn in treuen patriotiſchen Bürgern fortlebt, daß es der genannten Feldfrüchte durch die gegenwärtige große Hitze und täglichen 
ef it, allen und jeden Kaſtengeiſt bei derartigen Feierlichkliten Ba e let i 105 meiſt ae 1787 e e 15712 
verſchwinden zu ſehen un \ 3 "mat an I von und verwe ind, un enen nur noch ein baldig £. 1 
ya api » baß jedes Michlſed Fitchpentgen i ven nöthigte Erquickung geben kann. Einer traurigen Zukunft fehen wir nach 
Mit Gott für König und Vaterland. 


Bald wird der Mangel an Feldarbeitern, namentlich für größere 
Grundbeſitzer, fühlbar, in dieſem Jahre umſomehr, als ein großer Theil der 
Arbeiter beim Eiſenbahnbau, wo ihnen ein Tagelohn von 13 bis 15 Sgr. 
gewährt wird, angeſtellt ſind, die Zuchthaus⸗Verwaltung ſämmtliche zur 
freien Arbeit gualiftzirte Sträflinge (circa 400 Mann) zu den Oderufer⸗ 
bauten abgeſchickt hat und daher keine Erntearbeiter zu ſtellen vermag. 

Die kreisgerichtl. Gefängnißverwaltung ſendet täglich 30 bis 40 Perſonen 
gegen einen Lohnſatz von 5 Sgr. pro Mann, auf Arbeit aus. 


+ Stablhammer, Kreis Lublinitz, 8. Auguſt. Unfer einſt in der Eiſen⸗ 
Fabrikation berühmter und durch fie frequenter Ort gehet immer mehr zurück. 
— Von den hier bis zum J. 1848 theilweiſe im Betriebe geweſenen 2 Hoh⸗ 
Oefen, 5 Friſchfeuern und 2 Zainhämmern, ſtand bicher nur noch ein Hoh⸗ 
Ofen und 2 Friſchfeuer. Die Zainhämmer und 2 Friſchſeuer gingen zuerſt 
ein, ihnen folgte ein Hohofen zu Grabe, und endlich wird auch dem Hohofen 
hierſelbſt und 2 Friſchfeuern durch Abtragen und Kaſſiren derfelben das Grab⸗ 

eläute gegeben. Welche Motive dieſer Zerſtörung zu Grunde liegen, i zur 
eit nicht bekannt. Allerdings unterlagen dieſelben einer bedeutenden Repa⸗ 


Allem dem, da wir durch die hier allgemein erfolgte Mißerndte einen Mangel 
an Cerealien und andern Lebensmitteln zu gewärtigen haben, entgegen, und 
wiederum kann man von uns ſagen: „Viel haben fe zum Verhungern, aber 
wenig zum Sattwerden “. 5 


P. C. Ueber die Ergebniffe eines auf Befehl des Kaiſers von Rußland 
ſeit dem Sommer 1848 in Angriff genommenen Kohlenbaues am Oſt⸗ 
abhange des Ural, hat man vor Kurzem amtliche Nachrichten empfan⸗ 
gen. Das Städtchen Sukhologskoe, 100 Werſt von Katharinenburg, wurde 
als der vortheilhafteſte Punkt zur Einleitung des Unternehmens betrachtet. 
Man ſchien auch in der Wahl dieſes Ausgangspunktes ſich nicht geirrt zu 
haben, da in der allernächſten Umgebung deſſelben alsbald neue Kohlenlager 
entdeckt wurden. Ungeachtet aber aller Reichthümer, die dort lagern ſollen, 
iſt die Ausbeute doch bisher eine unbedeutende geblieben. Die Preiſe der 
Kohle waren, weil es an Waſſerverbindungen fehlt, noch immer viel zu hoch; 
ein Abſatz in weitere Entfernungen daher nicht zu bewirken. Die Kohle 
eines ſo jungen Baues hat natürlich auch nicht die Güte, um hohe Preiſe zu 
ertragen. Zur Heizung und zum Dampfbetriebe reicht ſie zwar vollkommen 
aus, zur Verwendung in Schmelz⸗ und Hüttenwerken iſt de jedoch weniger 
brauchbar; in dieſer Beziehung ſteht ein ausgedehnterer Abſatz erſt dann zu 
erwarten, wenn der Bau mehr in die Tiefen eingedrungen ſein wird. Zur 
Zeit ſtellten ſich die Reſultate folgendermaßen: Im Jahre 1852, in welchem 
eine eigentliche aer ee erſt begann, bis zum Jahre 1854, find aus dem 
Steinkohlenlager von Sukhologskoe 121,948 Pud im Werthe von 1627 Ru⸗ 
bein 17 Kop. für den Bedarf der Krone, und 12,048 Pud im Werthe von 
347 Rubeln 51 Kop. für den Bedarf von Privaten geliefert worden, wähs 
rend für Anlage und Betrieb ſeit dem Jahre 1847 bereits 20,104 Rubel 
88 Kop. verausgabt worden find. Bis jetzt iſt daher in 3 Benutzungsjahren 
nur etwa ½% der Azlagekoſten gedeckt worden. Für die nächſte Zukunft 
denkt man jedoch durch Anſchaffung zweier Dampfmaſchinen, einer von 
50 Pferdekraft zum Ausſchöpfen des Waſſers und einer von 25 Pferdekraſt 
zum Aufbringen der Kohle, bereits namhaftere Ergebniſſe zu erzielen. 


Königsberg, 6. Auguſt. [Kartoffelkrankheit und Raupenfraß.] 
Laut uns heut gewordenen zuverläſſigen Nachrichten iſt in der brauns⸗ 
berger Gegend wie in andern Gegenden unſerer Provinz nach den mit Son⸗ 
nenhitze abwechſelnden Gewitter⸗Regengüſſen die Kartoffelkrankheit feit eini⸗ 

en Tagen mit großer Vehemenz und im großen Umfange bei den frühen 

kartoffeln aufgetreten und hat beſonders die Felder fetten, lehmigen Bodens 
ergriffen. 

1 — noch größere Kalamität dürfte die Raupe, die ſogenannte Nonne, 
unſerem Lande bereiten; fie hat faſt alle Forſten, Laub⸗ wie Nadelwälder, 
in einem Maße befallen, wie es ſeit Menſchengedenken nicht geſchehen! Haupt⸗ 
ſächlich ſollen die litthauiſchen königl. Forſten darunter leiden, aber auch in 
unſerer Gegend zeigt ſich dieſes Ungeziefer in großem Umfange. Man fin. 
det die Raupe auf manchen Waldungen 1.— 2 Fuß hoch liegen. Die Laub⸗ 
hölzer, welche davon befallen werden, kränkeln zwar, ſchlagen aber wieder 
aus und bleiben am Leben; die Nadelhölzer dagegen und zwar ſowohl die 
größten älteſten Bäume wie der junge Ausſchlag ſterben ſofort ab. Der 
Umfang der von der Raupe befallenen Nadelwaldungen ſoll ſo groß ſein, 
daß man nicht in Jahren im Stande ſein dürfte, die abgeſtorbenen Bäume 
abzufällen, ſondern das Holz auf dem Stamm wird verfaulen laſſen müſſen. 
Dadurch kann momentan großer Ueberfluß an Bau⸗ und Brennholz entſteh en; 
nach Jahren jedoch der größte Mangel. unn 5 { 

Den gehauenen Noggenfeldern fol der inzwifchen feit unſerm Bericht 
vom J. d. Mts. gefallene Regen noch nicht geſchadet haben. an iſt mit 
Einbringen des Roggens beſchäftigt; dagegen ſoll der Honigthau den Wei⸗ 
zenfeldern ſehr nachtheilig ſein, indem viele Körner wie Ame ſeneier auf dem 
Halm zuſammentrocknen. — Der Barometer ſteigt heute bedeutend und die 
Luft hat ſich plötzlich auf 11—12 Grad Wärme abgekühlt. (oſtſee⸗Ztg.) 


[Die anhaltend ſteigenden Baumwollpreiſe] bilden, wie das 
„Hamb. Handelsblatt“ ganz richtig bemerkt, eben ſo ſehr für den deutſchen 
Handel, wie für die deutſche Schifffahrt und Induſtrie eine wichtige Lebens⸗ 
frage, da die verminderte Konſumtion der vertheuerten Produktion wie der 
Schatten dem Lichte folgt. Zur Erklärung der fortwährenden Preisſteige⸗ 
rung reichen kaufmänniſche Gründe allein nicht aus. Auch die liverpooler 
Spekulation erklärt die Sache nicht. Indeſſen ſcheint der Handel die richtige 
Ahnung zu haben, indem er anhaltend a ia hansse ſpekulirt, ift er ſich gleich 

der geheimen Gründe ſeines Verfahrens nicht klar bewußt. Dieſe ſind nun 
eben, wie es ſcheint, in dem Umſtande zu ſuchen, daß die Baumwollproduk⸗ 
tion mit der Baumwollkonſumtion, namentlich in den letzten Jahren, nicht 
gleichen Schritt gehalten; dieſe iſt jener über den Kopf gewachſen, denn die 
Zahl der Baumwollverbraucher hat verhältnißmäßig viel ſtärker zugenommen, 
als die Zahl der Baumwollerzeuger. 1 AR > 

Die Baumwollproduktion ift vorweg nur auf gewiſſe tropiſche Beats 
beſchränkt, und zwar meiſt auf ſolche, wohin der eüropäiſche Auswanderung 1 
from noch am wenigsten abfließt, weil der Abendländer da gur ſchren Tore 
kommt. Es unterliegt nun zwar keinem Zweifel, daß die Fe left 
des baumwollerzeugenden Bodens extenſiv wie intenſis noch er Fle⸗ 
erſcheint; denn die 9 baumwollerzeugenden Staaten der Dave, na vi, 
vida, Texas, Arkanſas, Louiſiana, Teneſſee, Sid Gare 000 
Georgia und Alabama, erzeugen gegenwärtig jährlich dieſelben können 
Baumwolle auf 6,300,000 Acres mit 787,000 7 Bi 
aber erzeugen: 30,200,000 Ballen auf 19,000,000 75 es eben, zu⸗ 
4,900,000 arbeitender Menſchen bedürfen. An dieſen igen aten und die 
mal feitdem das Sklaveneinfuhrverbot in den . zur Wahrheit wird. 
Sklaven⸗Emanzipation in andern Ländern imme igeren 4 e als das Korn, 

Die Baumwolle befindet ſich in einer unge Nichte deſto weniger wird 
welches auf der ganzen Erde wächft und en ert auch und ihr Verbrauch 
die Baumwolle gleich dem Korn a euchante en Ber ltniſſen zugenommen. 
hat in letzterer Zeit überall faſt oem, wa e Brodt unter den Nahrungs: 
Sie ift das unter den Kleidungeſtoſſeſſche Arbeſter, ſondern auch der indiſche 
mittel ie, She Nur Dt , der in Baud d ber 
und chineſiſche, Br 
kupferfarbene Südſeeinſula ee Webeſtoffe immer mehr un * 
zarte 5 ao De ai A anale ab aach du. 
gen u . ir nie fo fl } a In dem Maße, wie die Kul 
dien und China war amt, in demſelben a . ultur 
and Gieitfation. aumimmt, re e 118 15 Anm duch der Verbrauch 
der Bau bat. Dieſer überall Een 


wer! 
— 


krachtet wiſſen wolle. — Lotterie⸗Einnehmer Scholz in Schweidnitz hat reges 


Ohlau, bittet für einen armen Mann daſelbſt, welcher feit einigen Jahren 
zeiden zucht kn um eine Unterſtützung durch Pflanzen, da er das Laub 
ie Fütterung feiner Raupen meilenweit her holen müßte. Es wird be⸗ 


Häslicht bei Strie n im Gange. Auf der Vereinshaspel werden be⸗ 
reits die vom Veteine Seer Cocons abgehaspelt 1 liege gehaspelte 
ſe 


Mitglieder zählt; ferner, daß der Kaufmann Stetter hier, Pr 
Seidenbauvereins ! 0 a 
niſchen Vereins ernannt worden iſt. — Möchten doch die diesjährigen 


danten Herrn Kaufmann C. G. Oſſig, Nikolaiſtraße, einschicken, damit 
nicht erſt die POHL durch Poſtvo 1155 nöthig wird. Der Verein hat 
in dieſem Jahre, um die Seidenzucht ſchneller zu fördern, große Ausgaben 
gemacht, welche die Einziehung der reſtirenden Beiträge nöthig machen. 


. —„V-—-— 

Aus dem Kreiſe Striegan. Die Erntearbeiten haben Anfangs 
voriger Woche Ar Umfange begonnen, und hat die ſchöne Witterung 
die Roggenernte ſehr be 5 der körnerreiche Roggen iſt bereits einge⸗ 
ah be auch ein Theil der Gerſte, die Haferernte und die des Weizen ſtehen 
nahe bevor. Ä 

Hülſenfrüchte, Erbſen, Linfen, Biden dc. verſprechen einen geringen Er⸗ 
trag / N Ei les wein 7 verdarben, Die Karten find bis jetzt 
noch gut erhalten, das Kraut hat ſchon geblüht, es ſieht noch p gefund aus, 
ebenfo find die Knollen, namentli DIE inf höher gelegenen Xedern erzeug- 
ten, geſund und genießbar. «he wird in hieſiger e noch wenig an⸗ 

ibenernte ve che zu We 


Baumwollko! 
cht ei tal; n abgenommen, u 
gebaut. Die Rübenernte richt eine vorzügli erden. filſen abgeno „ 


letzten Jahren mindeſtens nicht erheblich zugenommen. Es ift dies eine ſta⸗ 
tiſtiſche Thatſache. \ e 
Das Phänomen der ſteigenden Baumwollenpreiſe erklärt ſich freilich auch 
noch aus der vermehrten Goldproduktion und zunehmenden Papieremiſſion, 
da ſich bekanntlich Waaren und Güter in demſelben Maße vertheuern, wie 
ſich die Eirkulationsmittel verbilligen. Zufolge Aufſtellung des hamburger 
3 Büreau hat ſich der durchſchnittliche Preis der rohen 
aumwolle von 1848 bis 1853 pr. Zollzentner von 13 Thaler 9 Sgr. auf 
15 Thaler 11 Sgr. gehoben. Die erſten Lebensbedürfniſſe werden aber von 
einer hereinbrechenden Theuerung ſtets zuerſt und am ſtärkſten ergriffen, und 
zwar aus dem doppelten Grunde, weil dem nothwendigen Lebensunterhalte 
nur ſchwer etwas abzukargen iſt, und alsdann, weil der ſparſame Konſument 
fir gewohnten Bedarf an den theueren Luxusartikeln einſchränkt und da⸗ 
r in den verhältnißmäßig billigeren erſten Lebensbedürfniſſen Erſatz ſucht. 


Berlin. [Der kaufmänniſche und der juriſtiſche Begriff 
der ftillen Geſellſchaften.] Leider hat unſere Geſetzgebung bei der 
Berathung der Konkursordnung es verabſäumt, den in der Ueberſchrift ange⸗ 
deuteten Gegenſatz auszugleichen. Der Kaufmann verſteht unter ſtillem Ge⸗ 
ſellſchafter denjenigen, der ein Kapital zu einer gewerblichen Unternehmung 
vertragsmäßig unter der Bedingung hergiebt, daß er beim Geſchäftsbetriebe 
nicht als Theilnehmer thätig oder vertreten durch Andere erſcheine, und daß 
ihm im Falle des Gewinns ein gewiſſer Antheil an demſelben zugeſichert 
wird, im Halle des Verluſtes ihm aber nur ſoviel zurückgegeben werden ſoll, 
als abzüglich des nach dem Vertrage ihn betreffenden Antheiles am Verluſt 
übrig bleibt, Geht das eingelegte Kapital ganz verloren, fo erhält derſelbe 
nichts zurück, er trägt aber auch über den Betrag jenes Kapitals hinaus 
keinen Verluſt. Von andern kaufmänniſchen Societäten unterſcheidet ſich ein 
ſolches Rechtsverhältniß eben dadurch, daß gegen die ealndlihernt e den ſtil⸗ 
len Geſellſchafter aus den Gefchäften keine andere Verbindlichkeit entſpringt, 
als die, daß er es geſchehen laſſen muß, wenn das, was von dem eingeleg⸗ 
ten Kapital noch vorhanden iſt, in Anſpruch genommen wird. 

Daß es für die Intereſſen des Handelsſtandetz und des gewerblichen 
Verkehrs überhaupt von unſchätzbarer Wichtigkeit ſein muß, ſolche Rechts⸗ 
verhältniffe einzugehen, zeigt die tägliche Erfahrung, wenn nicht ſchon die 
Berückſichtigung, welche die e eee aller Lander dieſem Ge⸗ 

enſtande zu Theil werden laſſen, einen Beweis dafür gewährte. Auch un⸗ 
er Landrecht hat die Sache nicht ignoriren dürfen, ſeine Beſtimmungen über 
dieſelbe ſind ee theils fo ungenau präziſirt, theils mit der kaufmänniſchen 
Anſchauung ſo im Widerſpruch, daß die meiſten i der ſtillen Geſellſchaft 
von dem Begriff derſelben im Landrecht ausgeſchloſſen erſcheinen. 

Wir beſchränken uns heute, den Grund dieſes Uebelſtandes in Kürze an⸗ 
zudeuten. Das Landrecht fordert, daß das Kapital des ſtillen Theilnehmers 
einer Sozietät anvertraut ſei, daß der Gewinn ſtatt der Zinſen gezogen 
werde und im Verhältniß zu der Größe des eingelegten Kapitals ſtehe. Das 
Irrige dieſer Vorausſetzungen liegt auf der Hand. Der Gewinn kann nicht 
die Stelle der Zinſen vertreten, denn die Zinſen gehören zu den Schulden 
der Sozietät, und es iſt ſo wenig ein Grund vorhanden, als den Empfänger 
des Kapitals nothwendig eine Geſellſchaft anzunehmen, als die Stipulation 
des Gewinnantheils der freien Uebereinkunft der Betheiligten zu entziehen. 

Die Wichtigkeit der Frage hat auch die Aelteſten der hieſigen Kaufmann⸗ 
ſchaft veranlaßt, ſie der Regierung zur Erwägung zu geben. Wir ſchließen 
unſere Andeutungen mit einer Verweiſung auf die Geſetzgebungen Frank⸗ 
reichs, Oeſterreichs und Badens, welche die Mängel der e glücklich 
zu vermeiden gewußt haben. (B. B. 3.) 


Verfälſchung von Nahrungsmitteln. 
Von A. Chevalier iſt in Paris ein „Dietionnaire des falsifications des 
substances alimentaires, medienmenteuses et commereiales“ erſchienen, wel⸗ 
es vom „Moniteur“ allen Behörden empfohlen wird. „Der Dieb, welcher 
achts ein Fenſter zerbricht, in das Zimmer ſchleicht, einen Schreibtiſch öff⸗ 
net und eine Summe Geldes ſtiehlt, iſt wahrlich weniger ſtrafbar, als jene 
Giftmiſcher, welche kalten Blutes die Verfälſchung eines Handelsartikels un⸗ 
ternehmen, beſonders wenn dadurch die Geſundheit der Menſchen, zumal der 
srmen Kranken, Familienväter u. ſ. w., gefährdet wird. Und ſolche Ber: 
brechen werden nur zu häufig verübt, um einige Pfennſge zu gewinnen!“ ruft 
der Moniteur aus. 0 hat die der Helſchun Nam meiften unterwor⸗ 
fenen Stoffe alphabetiſch geordnet. Der Artikel Alkohol bietet ſogleich zu 
ernſten Betrachtungen a Raum. Man verfälſcht die Alkohole und 
verfälſcht mit verfälfchten Alkoholen wieder eine Menge anderer Lebensmit⸗ 
tel; man verfälſcht Butter und Bier, man verfälſcht die Bonbons, welche 
die Kinder eſſen mit den lebensgefährlichſten Subſtanzen; man verfälſcht den 
gemahlenen Kaffee mit Cichorien und verfälſcht wiederum Cichorien mit wil⸗ 
den Wurzeln, mit pulveriſirten Backſteinen, mit gebrauchtem Kaffeeſatz; man 
verfälſcht ganz beſonders Chokolade, Wein, Eſſig , Milch, Honig, Brodt, Salz; 
ja, man verfälfcht ſogar die Trüffeln. Chevalier zeigt, wie dieſe Fälfchun: 
gen zu erkennen find. Der franzöſiſche Ackerbau- und Handels⸗Miniſter hat 
eine bedeutende Anzahl von Exemplaren angekauft, um dem werthvollen 
„Wörterbuch der Verfälſchungen von Nahrungsmitteln, Medikamenten und 
Handelsartikeln“ die weiteſte Verbreitung zu verſchaffen. 1 
Die deutſche Literatur beſitzt bereits ein derartiges ganz tüchtiges Werk. 
Es iſt von J. B. Friedrich, im Verlage von Carl Junge in Ansbach, 
im Jahre 1853 herausgegeben, und führt den Titel: „Ueber Handels: und 
Gewerbsobjekte in Beziehung auf Verwechſelung, Verunrei⸗ 
nigung, Verfälſchung und Betrug." Ein Exemplar dieſes Buches 
befindet ſich in der Bibliothek der hieſigen Handelskammer. 
Es iſt nur ſchade, daß durch dergleichen Schriften, denen, welche vor⸗ 


gsweiſe unter den in Rede ſtehenden Verfälſchungen zu leiden haben, d. h. B 


u 
ie Bevölkerung, welche von der Hand in den Mund lebt — wie man zu 
ſagen pflegt, — nicht geholfen wird. 


+ Breslau, 10. Auguſt. Die Börſe war heute in matter Haltung und 
die meiſten Aktien wurden billiger verkauft als geſtern, namentlich 7 9 5 
beider Emiſſionen und Neiſſe⸗Brieger, letztere wurden 15 der Notiz ſehr 
u und dafür ein beſſerer Preis bewilligt. Auch Mecklenburger waren 
ehr beliebt. 


[1542] Entbindungs: Anzeige. 
Freunden und Bekannten zeige ich hierdurch In der 
dritten Abonnements von 70 


daß meine liebe Frau Anna, geb. Prehm, on 
* Viertes Gaſtſpiel des königl. 


heute Früh um 6 Uhr von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden worden if. 
Bunzlau, den 8. Auguſt 1835. 
Klein, Waiſenhauslehrer. 


+ - riedrich. (Alexis Razimowski, Herr von 2 j 
1862] Entbindungs⸗Anzeige. rneſt.) Hierauf: „Wallenſtein's Schullehrer Seminar milienleben der höheren 
(Statt beſonderer rm 3 Lager.“ Dramatiſches Gedicht in einem zu Münſterberg, 
Am 9. d. Mts. wurde meine liebe Frau v. Schiller. Muſik ö üuſtrirt 


1 1 1 N Aufzuge von Friedri 
Amalie, geb. Türk, von einem Mädchen 
glücklich entbunden. 5 . 0 
Rzetzitz, den 9. Auguſt 1855. 

W. Merkel, Gutspächter. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend den 11. Auguſt: 
roße Vorftellung N 


dritten Abonnements von 70 
Viertes Gaſtſpiel der könig 
Hofſängerin Frau v. 
Zauberflöte.“ Oper in 


der bioplaſtiſch⸗ gymnaſtiſch⸗ der Nacht, Frau v. Romani. 
athletiſchen Künſtler⸗ räul. Bloch, vom Stadt⸗Theater zu 
— Direktion des herrn Je Uchaft Sedo) { 


Anfang 6 Uhr. b. Kroſſo. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend den I. Auguft: [1555] 


großes Militär⸗Konzert 


don der Kapelle des kgl. 11. Infanterie⸗Regts. 
unter Leitung des Kapellmeiſters C. Wendel. 


Anfang 3% Uhr. Entree Perſon 1 Sgr. Concert 


Das Geſchäft war nicht ſehr umfangreich. Fonds unverändert. 396, Maltſch 224, Bunzlau 167, Liegnitz 120 
ie Bu Iheater-Mepertoire. Az == 
Stadt. 

ftaft jeder beſonderen Meldung ergebenft an, Sonnabend den 11. Auguſt. 34. Vorſtellung des 


Hofſchauſpielers Hrn. v. Erneſt: „Die 
Gefangenen der Czarin.“ 
in 2 Aufzügen, frei nach Bayard von W. 


0 (Küraſſier von einem wallo⸗ 
niſchen Regimente, Hr. v. Er neſt.) 
Sonntag den 12. Auguſt. 35. Vorſtellung des 


Romani. 
Schikaneder: Muſik von Mozart. (Königin 


u der Arena des Wintergartens. 
onnabend den 11. Auguſt. Zum erſten Male: 
„Sein Frack.“ Luſtſpiel in 2 Akten von 
J. Grahn. Hierauf, zum 6. Male: „Bäcker⸗ 

eſelle und Schneidermamſell, oder: 

Ein unterſchlagener Brief.“ Schwank 
in einem Akt von A. Cohnfeld. 
Wilhelm, Hr. Triebler, als Gaſt.) 

Anfang der Theatervorſtellung 5 Uhr. 

Aer 


2242 


C, [Produktenmarkt.] Das Angebot fo wenig wie die Kaufluſt haben 
dem heutigen Markte einiges Leben gegeben. Preiſe ziemlich unverändert, 
für einige Sorten ſchwach behauptet. 

Weizen, gelber und weißer ord. 93—114 Sgr., mittler 118—126 Sgr., 


Im Juni: 1003. Davon nach Liegnitz 612, Liſſa 210, Bunzlau 101, 


Görlitz 80. 
Hülſenfrüchte. Im Mai: 107 nach ſächſ.⸗ſchleſ. B. 


Im Juni: 14. Davon nach niederſchleſiſcher Zweigbahn 5, Bunzlau 5, 


Be bis 4 Sgr. pro Scheffel höher. - Roggen ordin. 92—100 Sgr., Sorau 2. 


fd. bis 104 Sgr., Sapfd. bis 106 Sgr., Söpfd. bis 109 Sgr. bezahlt. — 


Spezerei⸗, Kolonial: und Materialwaaren. Im Mai: 1835. 


Gerſte 61—62—67 Sgr. — Hafer 34—42 Sgr., neuer mit 30 Sgr. bez. — Davon nach Berlin 1350, Liſſa 131, Liegnitz 69, ſtettiner Bahn 59, nieder: 


Erbſen 80—84 Sgr. pr. Scheffel. 


ſchlef. Zweig⸗Bahn 54, Maltſch 30, fächſ.⸗ſchlef. B. 17, Gorlig 15, Nimkau 


Oelſamen ohne beſonderen Handel, Angebot ſchwach; Winterraps mit 16, potsd. B. 13, Hainau 13, Sorau 12, Sommerfeld 9, hamburger Bahn 


128140 Sgr., Winterrübs mit 123—136 Sgr., Sommerrübs mit 116 bis 
122 Sgr. bezahlt. 

In Rüböl ſoll etwas auf Lieferung 
jetzt obwaltenden Spekulations⸗Verhältn 
dergleichen Geſchäfte, die meiſt in einer Hand ruhen, 1 190 20 

Spiritus loco und Auguſt 15% Thlr., September 15% Thlr., Oktober 


gehandelt ſein, doch iſt es, unter den 


15½ Thlr., November⸗Dezember 14% Thlr. 
war ziemlich leblos. — Zink ohne Umſatz. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 10. Aug. Oberpegel: 17 F. — 3. Unterpegel: 5 F. 8 3. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
„Die Direktion der a. pr. Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn hat im Einver⸗ 
ändniſſe mit den Direktorien der Wilhelmsbahn und der oberſchleſiſchen 
ahn zur Erleichterung des Rechnungsverfahrens die Verfügung getroffen, 
alle Frachtgüter, welche für den durchzügigen Frachtentransport in Wien 
nach Breslau oder umgekehrt aufgegeben werden, vom 1. Auguſt d. J. an, 
nach dem Zollzentner zu tarifiren; wobei pr. Zollzentner die dermaligen, vom 
Wiener⸗ auf den Zollzentner reduzirten Frachtgebühren in Anwendung kom⸗ 
men, und Aeta Von Wien nach Annaberg oder umgekehrt, einſchließlich der 
Auf⸗ und Abladungsgebühr, der allgemeinen Verſicherungs⸗ und der Ueber⸗ 
er 49 kr., von Annaberg nach Breslau oder umgekehrt 11 Sgr. 


Die in den Monaten Mai und Juni d. J. auf der kgl. niederfchlef.: 
märkiſchen Eiſenbahn von Breslau aus bewegten Güter. 
Im Ganzen wurden bewegt: 

hiervon 
nach Berlin nach Görlitz 
und darüber und darüber 


I) im Juni ne hinaus. hinaus. 
a) ordinäre Frachtgüter 246,631 Etr. 122,217 Etr. 43,694 Gtr. 
v) Eil⸗ u. ſperrige Güter 1,077 495 = 129 


mithin im Juni 27,708 = 122712 13,823 


2) im Mai 


a) ordinäre Search gte 214,571 Str. 96,698 Gtr. 45,831 tr. 
v) Eil⸗ u. ſperrige Güter 1/45 503 = 220 = 
mithin im Mai 215,816 = 97 201 = 46,051 = 
im April 245,674 = 150,327 40,664 = 
im März 243,65 152,122 = 11,998 
im Februar 199,159 = 117,469 = 27973 = 
im Januar 188,031 = 118,978 = 28,157 = 
Sonach zuſammen im 
1. Halbjahr 1855 1,339,653 Etr. 758,819 Gtr. 198,666 Gtr. 
Von den verfrachteten Gütern waren beſtimmt: 
f im Mai im Juni 
nach Berlin 84,164 Etr. 77,860 
nach der anhaltiſchen Bahn. 2,255 3,732 
nach der potsdamer Bahn 3,506 € 25,057 
nad) der Fra Bahn 1,968 = 3,207 
nach der ſtettiner Bahn . . 1,696 1,074 
nach der ſächſ.⸗ſchleſiſchen Bahn 15,027 = 16,122 
nach der niederſchleſ. Zweigbahn 7,802 = 9,676 
direkt nach Hamburg 3,612 8,881 


Von dieſen Frachtgegenſtänden wurden (Centner) hi: ap 

Bier, Wein und pirituoſen. Im Mai: 389. Davon nach 
Berlin 163, I 40, ant Bahn 62, ſtettiner B. 46, Liegnitz 42, niederſchleſi⸗ 
5 Zweigba n 40, anhalter Bahn 39, Frankfurt 39, potsdamer Bahn 32, 

ng 27, Bunzlau 17, Görlitz 17, Hainau 15, Sorau 12, ſächſiſch⸗ſchle⸗ 
ſiſche Bahn 8. 

Im Juni: 494. Davon nach Liegnitz 167, Berlin 44, hamburger Bahn 
36, ſächſiſch⸗ſchleſiſche B. 30, Frankfurt 29, Maltſch 28, potsdamer B. 24, 
niederſchl. Zweigbahn 23, Görlitz 18, Hainau 19, anhalter Bahn 15, ſtetti⸗ 
ner B. 11, Sommerfeld 8, Hamburg 6. 0 

Butter und Käſe. Im Mai: 500. Davon nach Berlin 471, pots⸗ 
damer Bahn 14, Maltſch 3, ſtettiner B. 2, Görlitz 2. 

Im Juni: 3949, Davon nach Berlin 3792, potsd. B. 121, Maltſch 


19, Frankfurt 9, ſtettiner B. 4. 1 
Ki Davon nach der ſächſ.⸗ſchleſ. B. 16, 


elikateſſen. Im Mai: 19. 

Sorau 2, potsdamer B. 1. I | 

* — uni: 12. Davon nach der ftettiner B. 6, anhalter B. 3, ſächſ.⸗ 

Droguen und Farbewaaren. Im Mai: 981. Davon nach ſächſ.⸗ 

fhlef. B. 436, Liſſa 149, Bunzlau 101, Berlin 70, Görlitz 54, potsdamer 
. - 1 — 40, Liegnitz 36, Guben 15, Jeßnitz 11, Sorau 6, hambur⸗ 

ger Bahn 4. 

Im Juni: 1818. Davon nach ſächſ⸗eſchleſ. B. 438, Görlitz 426, Berlin 
334, hamburger B. 291, potsdamer B. 232, ſtettiner B. 20, anhalter B. 
15, Guben 15, niederſchl. Zweigbahn 12. 

Eier. Im Mai: 1643 nach Berlin. 


Im Juni: 2007 nach Berlin. 2 
Getreide. Im Mai: 1394 Davon nach Görlitz 433; Neumarkt 
„Nimkau 24. 


1647] 


Der dritte Theil des 


Volksſchul⸗Leſebuches, 
unter Mitwirkung der königl. evangeli⸗ 
ſchen Schullehrer Seminare zu 
Steinau und Bunzlau, 
herausgegeben von dem k. evangeliſchen 


Vorſtellungen. 
hannoverſchen 


Luſtſpiel 


i 
durch treffliche Abbildungen 


nach Original⸗Zeichnungen von tion geſt 


Vorſtellungen. F. Koska und E. v. Kornatzky, 
» iſchen 24 eng gedruckte Bogen ſtark, zum 7 
8 Rn Preiſe 155 nur 10 Sgr. für das e Ain den 8 


rohe Exemplar, 2 
erſcheint bis Ende Anguſt, gleichzei⸗ 
tig mit dem J. Hefte der zum Volks⸗ 
Tae geg gehörigen Liederſamm⸗ 
ung. Baldgeneigte Beſtellungen auf 
rohe, wie auf dauerhaft gebundene 
Exemplare erbittet ſich 7 
Ferdinand Hirts Buchhandl. 
in Breslau (am Naſchmarkt 42.) 


CC 


An eine konzeſſionirte Privat⸗gehranſtalt in 
einer Provinzial-Stadt nahe bei Breslau wird 
zum 1. Oktober eine Lehrerin geſucht, welche 
den Unterricht in weiblichen Handarbeiten zu 


ertheilen und die franzöſiſche Konverſation zu 


2 Akten von 
Pamina, 


2 Kinder 


(Joſua, 


- vom Maske * leiten vermag. Muſik wäre angenehm, doch 
3 ur T an muſik pen kdirector Bilse ſiſt fie nicht Bedingung. Gewährt wird bei 
„ . Sonntag, 12. An ß auf Fürftenftein, eier Station ein Gehalt von 120 Thalern. 
Sonntag den 12. Aug. ladet ergebenſt ein: bei Kleutſch, an der Felſenhalle Anmeldungen wird die Suchhandlung von 
Seiffert in Roſenthal. 1541] Montag, 13. Aug. in Gorka erdinand Hirt in Breslau unter der 2 
ontag % orkau am Zobten, effe A. R. 3 zu befördern die Güte haben. 
Hamburger 77777/VCCꝙ—T ̃ gern 
1 H a 0 
[ Wein: und Bier⸗Keller, Mittwoch, 15. Aug. auf Türſtenſtein und Li . ſich an mi wenden. 
Ring Nr. 10,11, empfiehlt ſich ganz ergebenſt. Donnerftag, 16. Juni in Striegau. U a rael „ 
[1564] . Kühnel. 842 Anfang 4 Uhr.  Rauenzienftrage 36, im sten Stock links 


Mit Genehmigun 5 
ſammlung in An wen des vorhandenen Bedürfniſſes beſchloſſen: 


hierſelbſt zu gründen und dieſelbe zum 1. Oktober d. J. zu eröffnen. 
beſten Lehrkräften, namentlich mit ſolchen, welche ſich bisher ſchon das Vertrauen der Elter 
erworben haben, ſowie mit Allem,! N 
diefe Anftalt ihren Zöglingen diejenige geiſtige und ſittliche Bildung geben, welche dem 


Die ſpezielle Obhut und Pflege der Töchter, fo wie der Unterricht in Handarbeiten 
einer beſonderen Vorſteherin und erprobten 
wird in dem 5 —5— rei des neuen 
beſtehenden Schulgattungen, 
u elle werden, ſo jedoch, daß fie 
der ihr überwieſenen Räume als dritte 


wird vorläufig das vierteljähr 
erhoben werden: 
in den Klaſſen IV. — I.: 
1 Kind Feen lr. 


3 ; * 5 s 2 6 

Mehr als drei Kinder aus einer Familie zahlen ebenfalls nur 12 Thlr., 
Juden wir dieſe nach innen und außen beſtmöglichſt auszuſtattende Anſtalt im Vo 
den betreffenden Familien zu 
verehrten Eltern, g 
ab bis zum 1. Septbr. bei dem Hrn. 
mit dem Schüler⸗Numerus, 
die Organiſation vorgenommen werden 
9 nen u — 7 1 2 5 
enſionen nachgewieſe 200 
Liegnitz, — 2. Auguſt 1855. 


8, Guben 6. 
Im Juni: 888. Davon nach Berlin 280, Bunzlau He: 


Liegnitz 99, 
anhalter Bahn 57, Kohlfurt 54, Frankfurt 48, niederſchleſ. 


weigbahn 39 


iffen, ſchwer, den richtigen Preis für Görlitz 34, Maltſch 21, ſächſ.⸗ſchleſ. B. 19, Nimkau 18, hamb. B. 16, So: 


rau 16, Hainau 14, ſtettiner B. 11, Sommerfeld 9. 
Zucker. Im Mai: 271. Davon nach Liegnitz 118, Görlitz 114, Bunz⸗ 


r. und bezahlt, das Geſchäft lau 20, Kohlfurt 4, ſächſ⸗ſchleſ. B. 3. 


Im Juni: 144 nach en 
Wolle. Im Mai: 6148. Davon nach der ſächſiſch⸗ 9 Bahn 963, 
anhalter B. 828, Guben 776, potsdamer B. 649, Jeßnitz 593, Görlitz 592, 


Sorau 421, Sommerfeld 386, niederſchleſ. Zweigbahn 212, Hainau 103, 


Hamburg 50, Liegnitz 17, Frankfurt 47, ſtettiner Bahn 22, Kohlfurt 4, 
Im Juni: 18,628. Davon nach potsdamer Bahn 93,650, erlin 6894, 


anhalter B. 3628, 1 1 0 3478, ſächſ.⸗ſchleſ. B. 3009, Görlitz 1693, So⸗ 
rau 1390, Sommerfeld 1370, niederſchl. Zweigbahn 1124, hamb. B. 1106, 
Guben 921, Liegnitz 500, ſtettiner Bahn 300, Frankfurt 274, Haynau 196, 
Bunzlau 76, Jeßnitz 12, Maltſch 4, Kohlfurt 3. 5 

Glas- und Porzellanwaaren. Im Mai: 108 Davon nach Ber⸗ 
lin 41, potsdamer Bahn 19, ſtettiner 9, Bunzlau 7, Frankfurt 16, Nim⸗ 
kau 5, Görlitz 5, hamburger Bahn 3. 4 

Im Juni: 249. Davon nach Bunzlau 133, Frankfurt 67, Görlitz 10. 
Berlin 5, Neumarkt 5, ſächſ.⸗ſchleſ. Bahn 4, niederſchl. Zweigbahn 4, Lieg⸗ 
nitz 3, Spittelndorf 3, hamb. Bahn 3, Hainau 2. 

apier. Im Mai: 103. Davon nach Berlin 42, potsdamer Bahn 
9, Bunzlau 9, ſächſiſch⸗ſchleſiſche Bahn 9, Görlitz 8, niederſchleſ. Zweigbahn 
7, Hainau 5, Sorau 4, Kohlfurt 4, Liegnitz 2, Sommerfeld 2. 12570 

Im Juni: 101. Davon nach Görlitz 22, potsdamer Bahn 10, Liegnitz 

25 N 16, Frankfurt 9, ſächſ.⸗ſchleſ. B. 9, niederſchleſiſche Zweigbahn 8, 
orau 4. 

Maſchinen⸗ und Maſchinentheile. Im Mai: 91. Davon nach 
anhalter Bahn 31, niederſchleſ. Zweigbahn 21, Berlin 15, ſtettiner B. 10, 
ſaͤchſ.⸗ſchleſ. B. 7, Bunzlau 2, Görlitz 2. 

Im Juni: 161. Davon nach Berlin 90, ſächſ.⸗ſchleſ. B. 32, hamburger 
B. 18, anhalter Bahn 15, Sommerfeld 5. 

Kurze Waaren. Im Mai: 112 Davon nach potsdamer Bahn 
51, hamburger Bahn 48, Berlin 10, Görlitz 1. 

Im Juni: 226. Davon nach Hamburg 115, Frankfurt 24, potsdamer 
B. 17, ſtettiner B. 5, Hainau 3, Liegnitz 2. 

Garne. Im Mai: 759. Davon nach der ſächſiſch⸗ſchleſ. Bahn, 313, 
Sorau 130, potsdamer Bahn 83, Bunzlau 71, Görlitz 59, Berlin 34, Lieg⸗ 
Ki 25, anhalter Bahn 15, Guben 15, hamburger Bahn 5, Sommerfeld, 2, 

eßnitz 2. i 

Im Juni: 723. Davon nach ſächſ.⸗ſchleſ. B. 427, Berlin 71, anhalter 
Bahn 77, Bunzlau 43, niederſchleſiſcher Zweigbahn 20, Görlig 23, potsda⸗ 
mer B. 22, Sommerfeld 12, Frankfurt 11, Guben 9, Sorau 7, ſtett. B. 4. 

Eiſenwaaren. Im Mai: 5552. Davon nach erg Ace B. 4520, 
ſtettiner Bahn 521, Guben 309, Sorau 90, Neumarkt 28, Nimkau 14, nie⸗ 
derſchleſiſcher Zweigbahn 10, Liegnitz 6, Spittelndorf A. 

Im Juni: 221. Davon nach er Bahn 88, Berlin 43, Li 
30, Frankfurt 16, Görlitz 11, ſtettiner B. 10, ſächſ.⸗ſchleſ. B. 9, potsdamer 
B. 5, Sommerfeld 4. 

Manufakturwaaren. Im Mai: 2801. Davon nach Berlin 1440, 
potsdamer Bahn 370, ſächſ.⸗ſchleſ. Bahn 234, ſtettiner Bahn 209, Frank 
furt 177, anhalter Bahn 131, Liegnitz 76, ee Bahn 35, Bunzlau 
54, Guben 31, niederſchl. Zweigbahn 15, Sorau 14, Sommerfeld 13. 

Im Juni: 5842. Davon nach Frankfurt 3735, Berlin 1164, fächfif 
ſchleſ. B. 280, potsdamer B. 188, ſtettiner B. 152, Liegnitz 64, anhalter 
32, niederſchl. Stengeln 51, Bunzlau 34, hamburger B. 31, Görlitz 20, 
or ee Felle Im Mai: 1984, ächf. 

ute, Leder und Felle. Im Mai: Davon nach der 5 
N , 
„ itz 35, potsdamer B. 16, nie weigbahn 12, 

10, Maltſch 0 Samen 3. a reh 1, Neem 

Im Juni: 4191. Davon nach ſäͤchſiſch⸗ſchleſ. Bahn 1871, Berlin 696, 
anhalter Bahn 675, potsdamer B. 412, Frankfurt 0 Goͤrlitz 102, Sorau 
34, Neumarkt 31, hamb. Bahn 25, Bunzlau 16, niederſchl. Zweigbahn 14 
eis Wbt 75 Kol ie ee 4.77 San e 

2, Gorlitz 47, Kohlfurt 46, hamburger B. 45, Hainau 29, 2 i 
B. 24, Berlin 24, Bunzlau 21, Sorau 19, ſtettiner B. 7, Guben en 


163, Vol 85, Sommerfeld 21. 
Im Juni: 270. Davon nach ſächſ.⸗ſchleſiſcher Bahn 166, Bunzlau, 
Maltſch 12, Liegnitz 7, Neumarkt 3. S. 
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Fürſt Ghyka von der Moldau hat das Eiſenbahnprofekt einet 
franzöſiſchen Aktien⸗Geſellſchaft, die ſich verpflichtet, die Streck 
von der Donau längs dem Sereththale dis an die öſterreichiſch 
Grenze in der Bukowina binnen 3 Jahren fahrbar herzuſtellen, angenom 
men. Die Geſellſchaft erhält ein Privilegium von 99 Jahren. Grund, Bau 
Holz und Handarbeit gibt die Regierung gratis. Schon im künftigen Jahr! 
ſoll an die Arbeit gegangen werden. 


Bekaunt machung. 
der königlichen Regierung haben wir und die Stadtverordneten⸗Ver 


eine höhere Töchterſchule 


Ausgeſtattet mit den 
Allem, was dem Lehrzwecke und dem Wohlanſtande dient, 


tände und den gerechten Anforderungen der Zeit dauernd entfp 5 
RR anvertraut werden. — Die Schule 
Schulgebäudes eingerichtet und mit beiden ſchon 
der Elementar⸗ und der Bürgerſchule, unter b Direl 
ſowohl in ihrem Organismus, als auch hinſichtlich 

i Schulgattung ein innerlich und äußerlich vollftändid 
nze bilden und gegenfeitige Störung und Behinderung überall vermied 
chulzweck zu erreichen und die erforderliche Ausſtattung zu ermöglichen 
lich zu zahlende Schulgeld in folgenden Sätzen praenumerand! 


in den Elementarklaſſen V. und VI.: 
1 Kind vierteljährlich 3 Thlr. 

lr. 2 Kinder 3 5 Thlr. 

= 12 Thlr. 3 


lr. 
reſp. 6 Ah 
ra 
künftiger Benutzung empfehlen, erſuchen wir diejenigen hoch 
Kinder der 2 — 7 dieſelben —— 30 

1 Rektor Enawitz zur Inſtription anzumelden, dam 
wie er ſich 855 zum 1. Sept. herausgeſtellt haben wird,  fofor 

nne. 
können zur Aufnahme ihrer Töchter in Koſt und Pflege angemeſſen 


Der Magiſtrat. Boeck. 


Zur Saat 


welche ihre 


empfiehlt: Gräſerſamen, in friſcher Güte, in Miſchung der nützlichſten Arten pr. 100 
This, ingl. Stoppel⸗ N riſche 


oder Waſſerrübenſamen, bai Art, pr. 16 Thlr., pr. 
Ed. Monhaupt d. Aelt., (Breslau,) 
Samenhandlung: Junkernſtraße, gegenüber der goldnen Gans. 


Mit einer Beilage. | 


N 


